Mit allerhöchſter Bewilligung. 


N 


Expedition bei Graß, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße, 


5 AB, 254. 


Dienſtag den 29. Oktober 1838. 


Bitte um milde Beitraͤge zur Unterſtuͤtzung der Armen mit Holz fuͤr den 
kommenden Winter. 


geſetzt hat 


Im Vertrauen auf die Wohlthätigkeit der hieſigen Bürger und Einwohner 
6 die Armen hieſiger Stadt, neben der Inonanlchen Geld \ 
reicht, wird, alljährlich noch mit etwas Holz für den Winter verforgen 


welche uns zeither in den Stand 
n an lin welche ihnen aus der Armen⸗Kaſſe ge⸗ 
u können, haben wir die jährliche gewöhnliche 


Waun von milden Beiträgen zu dieſem Zwecke, durch die Herrn Bezirks⸗Vorſteher und Armen⸗Väter wiederum 


veranlaſſe a 
ER Indem wir ſolches hierdurch 


öffentlich anzeigen, erfuchen wir alle hieſige wohlgeſinnte Bürger und Einwohner 


und angelegentlichſt, durch milde, ihren Vermögens⸗Umſtänden angemeſſene Gaben, zur Unterſtützung der Ar: 


eizutragen. 


men und Ditfebedärftigen mit etwas Holz zur Feuerung für 


freundlich 


S g 


Breslau, den 10. Oktober 1833. 
Die Armen ⸗ Direction. 


den bevorſtehenden Winter, wohlwollend und menſchen⸗ 


5 an d.. i 
Berlin, vom 2 „ Öftober. Des Kö jeſtä 
den Ober⸗Landesgerichts⸗Rath B eg 935 
Ober- Landesgericht zu Naumburg zu verſetzen geruht. 

Der Königliche Hof legt morgen, den 26ften d. M., die 
Trauer auf drei Wochen an für Se. Majeftät den Kö⸗ 
nig Ferdinand VII. von Spanien. 

Die Damen erſcheinen in der erſten Woche in ſchwarzen 
Kleidern, ſchwarzen Kopfzeugen, mit ſchwarzen Eventaillen 
und Handſchuhen; die beiden andern Wochen mit weißen 
Kopfzeugen, weißen Eventaillen und Handſchuhen. Die 
Herren, infofern fie nicht Uniform tragen, erſcheinen in der 
erſten Woche mit angelaufenen Degen und Schnallen; in den 
beiden letzteren aber mit weißen Degen und Schnallen. 

Berlin, den 25. Oktober 1833. 

(gez.) von Buch, Ober⸗Ceremonienmeiſter. 

Angekommen: Der G ab. wan à la Suite Sr. 
ei des Kaiſers von Ruß „ von Manfuroff, von 
. Berlin, vom 27. Oktober. Der bisherige Friedensrichter 
7 3 ofeph Gadenbad u ee zum Advokat⸗ 
Aue ee Landgerichte zu Koblenz beftellt worden. 
Bei der am 28 ſten, 24 ſten und 25ſten d. M. geſchehenen 
‚Ziehung der Aten Klaſſe 6sSſter Königl. Klaſſen⸗Lotkerie fiel der 
Haupt⸗Gewinn von 10,000 Rtlr, auf Nr. 80506; 2 Gewinne 


General⸗ieutenant und Staatsrat 
hjelm, von l 


zu 4000 Rtlr. fielen auf Nr. 46144 und 54492; 3 Gewinne 
zu 2000 Ntlr. auf Nr. 33962. 50335 und 55248; 4 Gewinne 
zu 1000 Rtlr, auf Nr. 12823. 13970. 36472 und 75864; 
5 Gewinne zu 600 Rtlr. auf Nr. 23416. 28966. 47868. 67 965 
und 95223; 10 Gewinne zu 500 Rtlr. auf Nr. 2146. 25183. 
39328. 47910. 52678. 55156. 63022. 69402. 71149 und 
94909; 25 Gewinne zu 200 Rtlr. auf Nr. 4889. 6201. 9108. 
12981. 16388. 22340. 25239. 26968. 29302. 31122. 31216. 
46772. 65185. 72866. 74752. 76137. 76874. 77123. 77809. 
78424 79362. 85173. 87010. 92462 und 970135 50 Gewinne 
zu 100 Rtlr. auf Nr. 1491. 1937. 5960. 7418. 9648. 11869. 
11890. 13963. 14963. 18865. 20521. 22832. 25607. 25994. 
26001. 26144. 26947. 31481. 33373. 33893. 34051. 34090. 
37814. 39368. 40021. 40906. 44415. 48012. 50612. 50909. 
54680. 55229. 56672. 57501. 57827. 58969. 58992. 63666. 
65296. 67555. 69394. 77545. 79328. 81707. 86344. 89578. 
91471. 94886. 96956 und 97391. 5 f 

Der Anfang der Ziehung ster Klaſſe dieſer Lotterie iſt auf 
den Feen, den 20 Schlee 

erlin, den 20. Oktober r i 
Königl. Preußiſche eren 
men: Ercellenz der Königl. Schwedi 

Angekommen: Se l 0 Lew 

Dresden. 8 


Deutſchland. 

Dresden, den 22. Oktober. In der erſten Kammer 

wurde am 10tn und 11ten d. über den Bericht, betreffend die 

Organiſation der Behörden für Erhebung der direkten und in⸗ 

direkten Steuern berathen. Es wurde beſchloſſen, das bisher 

beſtandene Ober⸗Steuer⸗Collegium aufzuheben, und deſſen 
Geſchäfte mit dem Finanz⸗Miniſterio zu vereinigen. 


München, vom 18. Oktober. Heute, als am Tage der 
Leipziger Schlacht, wurde der Obelisk enthüllt und feierlich 
geweiht, den Se. Maj. der König, aus erobertem Geſchütze 
und zum Theil aus Kanonen von Navarin, den in Rußland 
1812 umgekommenen Baieriſchen Kriegern auf dem Karolinen⸗ 
Platze hat errichten laſſen. Gegen Mittag füllten ſich der Platz 
und die fünf gegen ihn führenden Straßen mit Militär und 
Volk, unter dieſem beſonders viele Landleute, ehemalige Krie⸗ 
ger, die an dem Ruſſiſchen, und dann Franzöſiſchen Feldzü⸗ 
d 00 genommen hatten. Um ein Uhr erſchienen auf einer 

em Sbelisk gegenüber errichteten Tribune Ihre Majeſtäten 
die Königinnen Thereſe und Karoline, die Frau Erzher⸗ 
ogin Sophie, die Frau Kronprinzeſſin Eliſe von Preu⸗ 
en, die Frau Prinzeſſin Louiſe von Baiern, die Frau Prin⸗ 
zeſſin Mathilde K. Hoh. und die jungen Prinzeſſinnen des 
Königlichen Hauſes; kürz nachher unter dem Schmettern der 
Trompeten, dem Donner des Geſchützes und dem lauten Rufe 
der verſammelten Menge Se. Maj. der König zu Pferde, um⸗ 
gen von feinem Schwager dem 29990 0 Franz Karl 

5 Hoheit, den Prinzen Karl und Max von Baiern 
K. H., dem Marſchall Fürſten von Wrede und einer glän⸗ 

enden Generalität. So wie der Monarch mit ſeiner Umge⸗ 

ung am Fuße des Obelisken hielt, verſchwand die Bedeckung, 
durch welche ſein Fußgeſtell und ſeine Inſchriften noch verhüllt 
waren, und der Fürſt Marſchall, der würdige Repräſentant 
auch jenes Ruhms und der Erinnerungen, die ſich an jene ver⸗ 
hängnißvolle Zeit knüpfen, drückte in kurzer und angemeſſe⸗ 
ner Rede die Gefühle aus, welche die Feier der gefallenen Waf⸗ 
fenbrüder in dem Herzen jedes Theilnehmenden erregen mußte. 

Die Feierlichkeit, die durch ihre einfache und zweckmäßige An⸗ 

ordnung ſich auszeichnete, und noch von einem guten Herbſt⸗ 

tage begünſtigt wurde, ward mit dem Nationalliede „Heil 
unſerm König, Heil“, beſchloſſen, und der Monarch begab 
ich unter demſelben Jubel, der ihn empfangen hatte, nach dem 

ga vor dem Neuthor, wo die ſchönen Abtheilungen aller 

Waffengattungen, die der Feier beigewohnt hatten, vor ihm 

defilirten. Der Obelisk bildet ein ausgezeichnetes Monument 

auf dem Karolinenplatze, deſſen Mannichfaltigkeit durch ihn 
erſt Einheit und Zufammenhang empfängt. Zuͤgleich gewährt 
er in allen Straßen, die zu ihm führen, eine vortreffliche Fern⸗ 
ſicht, und beherrſcht durch ſeine Höhe die Gebäude umher, ſo 
wie er durch feine höchſt gefällige und leichte Form zug eich das 
Auge ſehr anſpricht. in? 5355 


Frankfurt, vom 18. Oktober. Der politiſche Horlzont 
ſcheint ſich wieder etwas aufhellen zu wollen, 1125 fr hört 
man von mehren Seiten Dinge, welche zu dem Schluffe be⸗ 
rechtigen, daß es dem Streben aller Europäifchen Regierun⸗ 
gen, den Arien Bu erhalten, gelungen iſt, manche der 

chwierigkeiten zu löfen, welche eine friedliche Löfung der 
mannichfachen Verwickelungen in Europa kaum als möglich 
erſcheinen 1955 ierher rechnen wir die Verhandlungen in 
Paris über die Angelegenheiten Spaniens, welche hoffen [af 
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ſen, daß auch hier eine Verſtändi ang der Großmächte eintrete, 
ehe von irgend einer Seite eine ines Pre ande⸗ 
rerſeits aber iſt die Abordnung eines Preußiſchen Geſandten 
an den König der Belgier ebenfalls ein wichtiger Schritt für 
den Frieden, da es hiernach john, als wenn auch die Belgi⸗ 
ſche Angelegenheit nun ihrer Beendigung nahe, und wohl auch 
wegen Luxemburg, dieſem Deutſchen Theile der Niederlande, 
die nöthige Uebereinkunft getroffen wäre. Die Zuſammenkunft 
der Deutſchen Regierungen dürfte dazu beſtimmt ſeyn, eben 
fo wie jene Monarchenzuſammenkunſt für die Europälſchen, 
o wie für die Deutſchen Angelegenheiten den Zuſtand von 
e und Spannung zu beendigen, der im Innern des 
Vaterlandes durch die mannichfachen Abſonderungen der ein⸗ 
zelnen Bundesſtaaten ſich kund gegeben, und durch die größt⸗ 
möglichſte Vereinigung Deutſcher Staaten zu einem kräfti⸗ 
Seen einigen Bundesſtaate, ein entfcheidendes Gewicht in die 
agſchaale für die Dauer eines begllickenden Friedens in Eu⸗ 
ropa zu legen. — Unter unſern Kaufleuten zirkulirt 90 en⸗ 
wärtig eine Schrift an den Senat, in welcher die Unterzeichner 
um baldigen Beitritt zu dem Preuß. Zollverein nachſuchen. 


Oeſterreich. 


Wien, vom 23. Oktober. Der ursprüngliche Vorſchlag 
hinſichtlich des Orts, wo die Minifter-Conferenzen über die 
Deutſchen Angelegenheiten ſtattfinden ſollen, dürfte leicht 
möglicherweiſe eine Abänderung erleiden, und eher Dresden 
oder noch wahrſcheinlicher Prag hiezu gewählt werden. — 
Vorgeſtern iſt die Frau Herzogin von Angouleme auf ih⸗ 
rer Rückreiſe nach Prag hier durchpaſſirt. — Der Siebenbür⸗ 

iſche Landtag wird nun in dieſem Jahre wieder nicht ſtatt 
finden. Se. Majeſtät der Kaiſer ſoll in einem eigenen Händ⸗ 
billet ſo verfügt, und darin als Grund die nicht gerade gute 
Aufführung der Siebenbürger bezeichnet haben. Es dürfte 
ſomit wohl nicht früher ein Siebenbürgiſcher Landtag ſtattſin⸗ 
den, ſo lange nicht dieſes ſonſt ſo treue Volk durch beſonders 
utes . das Wohlwollen des Kaiſers wieder ver⸗ 
ient hat. 


Dieſer Tage ſind 12 Arabiſche Hengſte von höchſter Schön⸗ 
heit, als Geſchenk des Großherrn an unſern Monarchen, hier 
angekommen. 3 


Die Zeitung von Verona vom 12. Oktober meldet: 
„Im Laufe dieſer Woche haben an den Ufern des Mincio 
und in den ee der Feſtung Peſchiera Behufs der 
Herbſtmanävers der K. K. — — die langbeſprochenen Nr. 
ßen Evolutionen und Scheingeſechte Statt gefunden. — Am 
1iten ſtellte ſich die geſammte K. K. Armee, welche, mit Inbe⸗ 
riff der Reiterei und Artillerie, ſich auf mehr als 60,000 Mann 
elief, auf den weitläufigen Gefilden von Medole auf, 
wohnte allda dem feierlichen Hochamt bei, welches unter einem 
Gezelte gehalten ward, und deſilirte hierauf vor den hoͤchſten 
„Herrschaften, namentlich Sr. K. K. Hoh. dem durchl. Erzher⸗ 
zog⸗Vicekönig u. Seiner erlauchten Gemahlin, Sr. K. Hoh dem 
Herzoge von Modena, Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Wil⸗ 
helm von Preußen, und der geſammten Generalität, worun⸗ 
ter ni viele Engliſche, Preußifche, Hannöverſche und Pie 
monteſiſche Generäle befanden, mit klin endem Spiele in ſchön⸗ 
ſter Haltung vorbei. Auf Befehl Sr. Excellenz des Generals 


— 
— 


Grafen Radetzky waren zu Monzambeno, Monta⸗ 
vento, in der CA und . den 2 1 Feſtungswerken von 
Peſchiera zierlich ausgeſchmückte Zelte für die vorerwähnten 
höchſten Herrſchaften errichtet worden. Die Fremden 

chwankten zweifelhaft, ob ſie mehr die vortreffliche Haltung 
der Truppen und die Präciſion ihrer Manövers, oder die Leb⸗ 

aftigkeit bewundern ſollten, womit ſie alle Hinderniſſe des 

exrains überwanden. — Es gewährte einen überaus 

länzenden und eigenthümlichen Anblick, alle die fremden 

enecäle und andern Offiziere in ihren Uniformen: zu 
Pferde den eren der Colonnen folgen zu khen, 
welche mit einer beiſpielloſen Schnelligkeit und Präciſſon 
mannigfaltige ſten 8488 Operationen ausführten. — Am 
Sten d. M. hatten Se. Excellenz der General der Kavallerie 
Graf Radetzky die Ehre, die obgedachten erlauchten Gäfte 
an einer Tafel von mehr als 120 Gedecken unter einem Zelte 
a bewirthen; an dem folgenden Tage wurden fie von Sr. K. 

Hoheit dem cel den ee und am letzten Tage von 
En Königl. Hoheit dem Herzoge von Modena zur Tafel ges 
aden.“ Der 


Rußland 
Warſchau, vom 20. Oktober. Die Mitglieder des zu 


einer Sammlung von Geſetzen für das ab Polen be⸗ 


immten Comités: der Staats⸗ Referendar Zaborowski, 
er Prokurator Romuald Hube, der Tribunalrichter Ci⸗ 
orski und der Sekretair Piotrowski haben ſich am 18ten 
d. zu ihrer Amtsführung nach Petersburg begeben. 
Der Adminiſtrations⸗Rath hat den Grafen Eduard Ra⸗ 
ezynski zum Ehren⸗Mitgliede der Abtheilung für die Berg: 
werke ernannt. f 


Frankreich. 


Paris, vom 17. Oktober. Die Nord⸗Armee, welche am 
15ten aufgelöft werden ſollte, wird jetzt verſammelt Huben. 


Paris, vom 18. Oktober. Direkt 
Spanien ſind nicht eingetroffen. ekte Nachrichten aus 


Die auf Privatwegen eingegangenen Nachrichten aus Spa⸗ 
nien lauten zum Theil ſehr widerſprechend; wir geben fie nach 
den verſchiedenen Blättern wie folgt: 

Das Journal de Paris enthält Folgendes: Privatbriefe 
aus Bayonne zeigen an, daß am 1 ten nach der Ankunft von 
ungefähr zwanzig Abentheurern aus Biscaya Don Carlos in 
Irun auf dem Stadtplatze proklamirt worden iſt. Kein Wi⸗ 
derſtand wurde ihnen geleiſtet, doch gab der Alcalde ſeine Ent⸗ 
laſſung. Dieſe Bande Aufrührer verließ die Stadt, nachdem 
fie ungefähr 80 Flinten der, des Liberalismus verdächtigen, Ein⸗ 
wohner weggenommen hatten. — Andere Schreiben aus 
Bayonne melden, daß Oberſt Erazo, von Mönchen unterſtützt, 
den Verſuch gemacht habe, einige Diſtrikte Navarra's in Be⸗ 
wegung zu hen. — Ladron wurde erſchoſſen, noch 
ehe er nach Pampelona kam. — Die Spaniſchen Flüchtlinge 
hatten die Bidaſſoa überſchritten. — Das nämli latt theilt 
mit, daß nach Privatbriefen aus Madrid, deren Datum jedoch 
nicht angegeben ift, dieſe Stadt fortfährt, vollkommen ruhig 
zu ſeyn. Die Madrider —— hat die Anerkennung der In⸗ 
fantin durch Frankreich publizirt, und dieſe Nachricht hat viele 
Wirkung gehabt. Die Nachricht von der Sendung des Hrn. 
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Mignet hatte gleichfalls eine ſehr günſtige Wirkung geäußert. 
— Ein anderes Abendblatt enthält folgende Zeilen: Im Aus 
genblicke, wo wir unter die Preſſe ſetzen, erfahren wir, daß ein 
außerordentlicher Courier, welcher Madrid am 11ten hat ver⸗ 
laſſen müſſen, bei der Spaniſchen Geſandtſchaft mit Nachrich⸗ 
ten angekommen iſt, welche, wie man verſichert, wenig befrie⸗ 
digend ſeyn ſollen. — Der Temps berichtet, an der Börſe habe 
man von einem Aufſtande in Madrid und von einer Inſurrek⸗ 
tion in Cordova geſprochen. Dieſe Gerüchte bedürfen jedoch 
noch der Beſtätigung. Der Temps bemerkt übrigens: Man 

laubt in Madrid allgemein daran, daß das Miniſterium eine 
Aenderung erleiden werde. 

(Meſſ.) Es geht das Gerücht, daß zu Cordova ein Auf⸗ 
ſtand ausgebrochen iſt, der von dem Biſchof diefer Diöceſe, ei⸗ 
nem der heftigſten Apoſtoliker Spaniens, geleitet, einen für 
die Rebellen glücklichen Ausgang gehabt hat. Auch heißt es, 
die Communicationen zwiſchen Madrid und Sevilla ſeyen un⸗ 
terbrochen, und Don Carlos in Placencia, wo man ihn aner⸗ 
kannt habe. Endlich verſichert man, trotz der frühern entge⸗ 
gengeſetzten Nachrichten, daß der General Sarsfield, der 10,000 
Mann an der Grenze Portugals unter ſeinem Befehl hat, feine 
Unterwerfung noch nicht eingeſandt habe. Wahrſcheinlicher 
als dieſe Nachrichten ift indeſſen ein Bericht von inſurrektionel⸗ 
len Bewegungen zu Lagrono und Calahorra, die nur die na⸗ 
türliche Folge derer in Alava und Biscaya ſind. — Depeſchen 
von dem Präfekten von Toulouſe ſollen melden, daß zu Girona 
in Catalonien ein Aufruhr zu Gunſten des Infanten Don Car⸗ 
los ausgebrochen ſey, und die Behörden ſich hätten nach Frank⸗ 
reich Richten müſſen. Dieſelben Depeſchen melden, daß der 
Aufſtand in Arragonjen allgemein und Don Carlos zu Sar⸗ 
ragoſſa proklamirk iſt. — Ein Brief aus Perpignan beſagt, 
dreizehn Perſonen, die zu den einflußreichſten legitimiſtiſchen 
Familien Frankreichs e ſeyen daſelbſt verhaftet worden, 
in dem Augenblick als ſie über die Spaniſche Grenze gehen 
wollten. Ihre Papiere wurden nach Paris geſchickt. — Es 
ſind von großen Kapitaliſten Anerbietungen zu einer Anleihe 
für die Königin Chriſtine gemacht worden (vergl. frühere Nach⸗ 
richten); wir glauben, daß die Reiſe des jungen Marquis von 
Caſa Irugo nach Paris damit zuſammenhangt. Indeſſen ver⸗ 
langen die Darleiher die Garantie des Franzöſiſchen Kabinets, 
en beſtimmte Erklärungen über die Abſichten defe 
elben. 

(Mem. bord.) Am 18ten ging das Gerücht zu Bayonne, 
daß mehre Grenzſtädte und namentlich Irun, zu Gunſten des 
Infanten Don Carlos ee ſeyen. Das Wahre der 
Sache iſt Folgendes: Einige Bauern, mit Flinten bewaffnet, 
durchzogen die Straßen in Srun am hellen Tage; dieſe Demon» 
ſtration, im — der ganzen re, war nur lä⸗ 
cherlich, und wenige junge Leute reichten hin, die Rebellen in 
die Flucht zu treiben. Am Tage darauf wiederholte ſich dieſelbe 
Scene, doch ohne Erfolg, denn der Gouverneur der Stadt 
machte ihr mit wenigen Leuten ein Ende. — St. Bann 
iſt, was man auch ſagen möge, völlig ruhig, Alle Berichte 
über einen Aufſtand zu Gunſten des Jufanten Don arloß ind 
völlig grundlos. Dieſe Stadt ift trotz ihrer Privilegien ganz 
gegen Don Carlos. Die Bevölkerung meiſt aus Fremden un) 
reichen Kaufleuten beſtehend, hat liberale Grundsätze und hängt 
der Königin getreu an. Die allgemeine 1 iſt, daß die 
inſurrektionellen Bewegungen, welche ſo plötzlich in den Bas⸗ 
kiſchen Provinzen ausgebrochen ſind, nur den Inſtigationen 
der Franzöſiſchen Legitimiſten 3 * Die Intri⸗ 


ſtadt Vittoria der Courier angehalten worden 


* 


hat die 


guen und Proklamationen, welche fie ausgebreitet haben, ver⸗ 
2 — das Uebel. — Die Behörden haben ſo eben befohlen, 
daß Einrichtungen zwiſchen Bayonne und St. Jean de Luz 
Behufs des Transports von Depeſchen getroffen werden ſollen, 
damit man von allen Vorgängen an den Grenzen ſofort Nach⸗ 
richt erhalten kann. Die Nationalgarde zu Pferde wird dieſen 
Dienſt übernehmen. 5 0 
Das Memorial bordelais vom 14ten theilt mit: Wir haben 
keine Nachrichten aus Alava, man glaubt, daß in der Haupt⸗ 
8 z denn ſonſt 
ie Bilbaone⸗ 


al 


hätten wir Briefe aus dieſem Lande erhalten. 


ſer, von Unceta, einem früheren Offiziere der Armee angeführt, 


find bis Bergara vorgedrungen; ganz Biscaya, ſelbſt die 
Welber, haben ſich für Don Carlos erklärt. — General 
Caſtagnon forderte in Toloſa die Chriſtinos der Provinz 
auf, ſich an ihn anzuſchließen. Er zählte deren ſchon mehr 
als 1200 unter ſich, und fortwährend vermehrte ſich die Schaar. 
Die Einwohner von St. Sebaſtian übernahmen es, die Cita⸗ 
delle und ſelbſt die Feſtung zu bewachen. — Navarra ſcheint 
ruhig zu ſeyn; man befürchtet jedoch immer eine Bewegung. 
— 83 Lodoſa, am 8ten Abends wurde Don Carlos von ti« 


nem ſogenannten Capitain, welcher mit 20 Reitern erſchien, 


proklamirt. In Lagrono ſcheint Don Carlos am 7ten pro⸗ 
klamirt worden zu feyn. — Guipuzcoa, und beſonders St. 
Sebaſtian und Toloſa, organiſiren Freiwillige der Königin. 


(Ind. de Bord.) Da die direkte Communication zwi⸗ 
ſchen Madrid und Bayonne noch immer unterbrochen it, kön⸗ 
nen wir unſere Nachrichten nur aus den Berichten der Reiſen⸗ 
den entnehmen. Es ſcheint jedoch, daß die Inſurreklion, die 
ſich nicht über Biscaya hinaus erſtreckt, binnen kurzem durch 
den energiſchen Widerſtand der conſtitutionnellen Parthei ge⸗ 
dämpft ſeyn werde. Wir erfahren aus Bayonne vom 13ten, 
und von dem Capitain eines von Bequeitio angekommenen 
Schiffs, daß die Dörfer Biscapas die e gef llt ha⸗ 
ben, welche die carliſtiſchen Chefs forderten. Die Alkalden ſind 
zu einer General⸗Verſammlung berufen worden; man erwar⸗ 
tet, daß Zwiſtigkeiten unter den Rebellen ausbrechen werden, 
die ohne Plan handeln, denen es an Führern fehlt, und welche 
faſt alle ſchlecht bewaffnet ſind. Andrerſeits haben die conſti⸗ 
tutionnellen Freiwilligen und eine große Menge junger Leute 

ich von ſelbſt in Corps geſammeit, wie zu der Zeit der Cortes⸗ 

egierung. Der Einladung des General⸗Capitains gemäß, 

ö rövinzial⸗Deputation, welche ſich zu Toloſa befand, 
12 in St. Sebaſtian ſelbſt etablirt. General Caſtagnon er⸗ 


wartet nur die 


offenfive Operationen zu beginnen. Der berühmte El Paſtor 


at ſich am 12ten zu Socoa⸗ einem kleinen Hafen von St. 

ean de Luz, nach St. Sebaſtian eingeſchifft, auf die Auffor⸗ 
derung, die er erhalten, ſich ſelbſt an die Spitze der Freiwilli⸗ 

en der Königin zu ſtellen, die ihn mit Ungeduld erwarten. 
Er nahm digen eg, weil man ihn vor einem Hinterhalt in den 
Gebirgen gewarnt hatte. Ofſtziere der Refugies zu Bayonne 
wollen ſich zu ihm gefellen — Navarra bleibt ruhig. Aus dem 
Innern erfährt man wenig, doch follen viele Truppen zwiſchen 
Aranda und Buſtrago ſtehn. Wir erwarten täglich zu hören, 
daß ſie in Vittoria eingerückt find. — In Aragonien iſt alles 
ruhig, trotz der Drohungen der Geiſtlichkeit. Bis zum 7ten 
hatte ſich auch in Saragoſſa keine Spur einer Bewe⸗ 


gezeigt. Indeſſen hatte der Graf Espeleta auch die 
Verſſch gehabt, alle hai Freiwilligen zu entwaffnen. 
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der, von Toledo auf Vittoria dirigirt worden. 
nkunft eines Theils des Hten Regiments, um 


Am 14ten zeigte man in Bordeaur für den nächſten Tag 
den erſten Durchmarſch von den Truppen an, welche die Re⸗ 
gierung dei Bayonne ee e Das late Jäger⸗Regi⸗ 
ment, in Libourne in Garniſon, beginnt die Bewegung nach 
dieſer Richtung hin. : g 


Die Beſchlagnahme der Gazette iſt wegen eines Artikels 
über Verweigerung der Abgaben und eines dem Journal la 
Mode entlehnten über die Präſentation der jungen Franzoſen 
vor dem Herzog von Bordeaux verfügt worden. 


Der Sentinelle de Bayonne zufolge dauert das 
Durchreiſen carliſtiſcher Perſonen durch dieſe Grenzſtadt noch 
immer in höchſt auffallender Weiſe fort. ; 


Aus Bayonne ſchreibt man vom 18ten d. M.: „Ge⸗ 
— iſt ein Ingenieur Offizier abgegangen, um den geeignet⸗ 
en Ort zur Errichtung eines Obſervakions⸗Lagers an der 
Gränze zu ermitteln. Dem General⸗Lieutenant Harispe iſt 
durch eine Eſtafette die Aufforderung zugegangen, unverzüg⸗ 
lich den Befehl über die Diviſion zu uͤbernehmen. — Zwiſchen 
Bayonne und Saint⸗Jean⸗de⸗Luz werden Relais aufgeſtellt, 
die Depeſchen zu beiördern, um von Allem, was an der 
Gränze vorgeht, ſogleich Nachricht zu ertheilen.“ 


Die General⸗Einnehmer in den ſüdlichen Departements 


haben den Befehl erhalten, alle in ihren Händen befindlichen 


Gelder zur Verfügung der Militär⸗Intendanten der Diviſio⸗ 
nen zu ſtellen. g } 


Paris, vom 19. Oktober. Das Journal de Pas 
ris enthält Folgendes: „Man hat auf außerordentlichem 
Wege Nachrichten aus Madrid bis zum 12 ten erhalten. 
Here Mignet war am 10ten dort angekommen. Die Regie: 
rung bezeigte ihre höchſte Zufriedenheit mit der von Frankreich 
angenommenen Stellung. Man kannte in Madrid ſchon die 
in Bilbao, Vittoria und Lagrono zu Gunſten des Don Carlos 
ſtattgehabten Bewegun en; auch wußte man, daß ein ähnli⸗ 
cher Verſuch in Santo⸗Domingo de la Calzada gemacht wor⸗ 
den, jedoch geſcheitert war. Bewegliche Kolonnen wurden 
organiſirt, um ſich nach den von den Anhängern des Don 
Carlos bedrohten Punkten zu begeben. Schon am Sten war 
ein Garde⸗Infanterie- und Kavallerie⸗Regiment, unter den 
Befehlen eines ausgezeichneten Offiziers, des 3 

eich es 
bekannt war, daß Don Carlos Santarem verlaſſen, fo .. | 
man doch nicht den Ort feines Aufenthaltes. Herr von Bours 
mont und die ihn begleitenden Offiziere hielten auf der Gränze 
Quarantäne. Sie hatten um die Erlaubniß gebeten, ſich in 
Barcelona oder Carthagena einſchiffen zu dürfen, was ihnen 
ie) . 5 or an hatte 18 wen fe 
zwiſchen Cabix a gelaſſen. tgl. mit dieſem 

Atikel den Artikel Spanken.) 2 — 0 


Der Meſſager des Chambres giebt den Bericht ei⸗ 
nes 92808 der Vorfälle in Bitola. Die Gefu 
zahl der bewaffneten Anhänger des Don Carlos in den Pro⸗ 
vinzen Alava und Biscaya hätte ſich danach bereits am 10ten 

wo ein Corps von 8 bis 1200 Mann mit zwei Kanonen nach 
randa 115 wurde) auf 15,000 Mann belaufen. Es 
bat ſich in Vittoria eine förmliche Junta unter dem Namen: 


„General Caſtannos 
er in Toloſa, wo er 5 
Oberſt Jaureguy (El Paſtor) 


rpm kg un V. 

5 noch immer fein Hauptqu 

5 für die Königin wirbt. Der 
ft zu ihm geſtoßen. | 


Der Courrier de l'Europe will mit Beſtimmtheit 
wiſſen, die Regierung habe bie Nachricht erhalten, daß Don 
Carlos in Caceres in Eſtremadura angekommen, und daß ein 


Theil der Truppen unter dem Kommando des Generals Sars⸗ 


field zu ihm übergegangen ſey. 


Ein Schreiben aus Bayonne vom 14ten d. meldet Fol- 
endes: „Eine Diligence, welche mit einigen Franzöſiſchen 
eiſenden von hier nach Madrid abgegangen und in Vittoria 
angehalten worden war, iſt heute wieder hier angekommen. 
Sie hatte in Vittoria 48 Stunden bleiben und dann den Rück⸗ 
weg antreten müſſen. Die Reiſenden erzählen, daß zwiſchen 
Viktoria und Bilbao, fo wie in der Umgegend nahe an 
16,000 Mann ſtehen. In Vittoria hat ſich ein Comité von 
5 Perſonen, worunter 4 von der höheren Geiſtlichkeit, unter 
dem au des Herrn Veraſtegul, gebildet, um die Autorität 
des Don Carlos zu vertreten. Sie hat ſich der Kaſſen des Zoll⸗ 
Amtes und der Poſt⸗Direktion bemäihtigt, in denen ſich un⸗ 
gefähe 100,000 Piafter befanden. — Veraſtegui hat an die 
ewohner der Provinz eine lange, ſehr heftige Proclamation 
erlaſſen, an deren Schluß es heißt: „„Alaveſen, nur von 
Euch hängt es ab, entweder den Altar und den Thron unſeres 
erlauchten und geſetzmaßigen Monarchen Don Carlos gegen 
dieſen Pöbel von Liberalen zu ſchützen, oder das Vaterland 
ins Verderben zu ſtürzen. — Ich hoffe, Ihr werdet, treu 
Eurer Religion, nichts unterlaſſen, was in Eurer Macht 
F um die liberale Faktion zu vernichten, die nach dem 
Tode unsers vielgeliebten Herrn und Königs feinen letzten 
Willen mit Füßen tritt, um uns das Joch einer Königin auf⸗ 
zulegen, deren böswillige Rathgeber fie ins Ververben ſtürzen 
werden, wenn fie nicht bald die uſurpirte Gewalt in die Hände 
des neuen Königs von Spanſen, Carl V., niederlegt. — Laßt 
uns einig ſeyn, tapfere Alaveſen, laßt uns der Gewalt mit 
Kraft widerſtehen, bis unſer König in adrid eingeſetzt iſt; 
lange wird es nicht mehr währen, denn ſchon hat er das Land 
feiner Herrſchaft betreten. Es lebe der König! Es lebe Carl V.! 
Es lebe die Religien! Unterz. Veraſtegui.““ 


Das bedeutende Steigen der Spaniſchen Papiere an der 
heutigen Börſe hatte beſonders in dem allgemein verbreiteten 
Gerüchte ſeinen Grund, daß einige unſerer . Ban⸗ 
kiers der Königin⸗Regentin ihren pecuntairen Beiſtand zur Bes 

ahlung der zunächſt vorfallenden Zins⸗Coupons angeboten 
Han Die Spaniſchen 5proc. Obligationen find ſeit zwei 
agen um faſt ſechs Prozent geſtiegen. Re: 


Paris, vom 20. Oktober. Aus Spanien ſind hier keine 
neuere Nachrichten eingegangen. An der Börſe ſagte man, 
daß der General Caſtro Torreno mit einem Corps von 3000 


Mann in Miranda angekommen ſey und am 15ten oder 16ten 


an — 9 des Don Carlos in Vittoria habe angrei⸗ 
Sroßbritannien. 2 
London, vom 18. Oktober. Ein Capitain Bingham 
publicirt in den Blättern, daß er Admiral Sartoriud . 
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phiſchen Sünden, als der 


— 


Verläumdungen zur Rede geſtellt, aber keine Satisfaktion ſon⸗ 
dern die Antwort bekommen habe, der Admiral ſey entſchloſſen, 
eine phyſiſche Kraft gegen den Capitain zu verſuchen. — Der 
dmiral ſoll auch beabſichtigen, ſich nach dem Hafen zu bege⸗ 
ben, wo mit nächſtem Sir J. Milley Doyle aus Liſſabon er⸗ 
wartet wird, damit dieſer, welcher ihm bekanntlich in Portu⸗ 
gal mit der Hetzpeitſche drohte, Gelegenheit habe, Satisfak⸗ 
tion zu nehmen. 


Unter allen unſern Blättern iſt keins ſo reich an typogra⸗ 
0 Globe. Dieſer Tage ließ er den 
General Cordova die Abreiſe des Don Carlos dem Lord Ruſſel 
durch eine . Armee anzeigen; es ſollte heißen, 
daß der bei der Migueliſtiſchen Armee befindliche General Cor⸗ 
dova die Abreiſe des Don Carlos dem Lord anzeigte. Heute 
läßt er die Portugieſiſche Regierung einen Herrn Arnheim als 
ch aaa: Miniſter von Berlin nach den Niederlanden 
icken ). 


Unverbürgte Gerüchte von Abſendung eines anſehnlichen 
Geſchwaders nach dem Mittelmeere haben an der Börſe eini⸗ 
gen Eindruck ge macht. 


Spanien. 


Die Pariſer Blätter geben nachſtehende Auszüge aus 
der Madrider Hof⸗Zeitung vom 10ten und 12ten d. M.: 
„Der Franzöſiſche Botſchafter, Graf von Rayneval, hat die 
Ehre gehabt, zur Audienz bei der 7 Regentin zuge⸗ 
laſſen zu werden, um Ihrer Majeſtät die Beileids⸗Bezeugun⸗ 
gen Sr. Majeſtät des Königs der Franzoſen wegen des Todes 
Ihres erhabenen Gemahls, und die Glückwünſche zur Thron⸗ 
beſteigung Ihrer Tochter Iſabelle II. zu überbringen. D 
Herr Botſchafter bewillkommnete, als getreuer Dollmetſt 
der Geſinnungen ſeines Hofes, die Königin in den herzlichſten 


Ausdrücken und erklärte Ihrer Majeftät im Namen 
ſeines Souverains, daß dieſer Ihr als Freund, 
Verbündeter, Verwandter und guter Nachbar 


ſeine Dienſte zur Aufredtbaltung der Rechte Ih: 
rer Tochter und den Beiſtand anböte, den Sie, 
unter was auch immer für Umſtän den, von Frank⸗ 
reich verlangen möchte. — Die Königin⸗Regentin hat 
jene Ausdrücke des Beileids, der Beglückwünſchung und der 
Freundſchaft mit Dankbarkeit und mit dem Gefühl der Junel⸗ 
ung entgegengenommen, welches Sie ſchon ſeſt langer Zeit 
»Ihrem Freunde und Verwandten, dem Könige der beben 
er hat. Von Dankbarkeit durchdrungen, hat Sie den 
rafen von Rayneval beauftragt, feinem Hofe die ganze Er⸗ 
kenntlichkeit auszudrücken, mit welcher Sie die edlen und groß⸗ 
müthigen Anerbietungen empfangen, die darauf abzielten, die 
freund ſchaftlichen Verhältniſſe zwiſchen den beiden Mächten 
aufrecht zu erhalten. — Ihre Majeftät gedenken ſtets, die Ge: 
ſinnungen der Freundſchaft zu pflegen, welche die beiden Län⸗ 
der bei Lebzeiten Ihres erhabenen Gemahls verbanden, und 
von denen Se. Majeftät der König der Franzoſen in dieſem Au, 
genblicke einen ſo glänzenden Beweis geben. — Se. Excellenz 


*) Die Berichtigung für Oeutſche Leſer ſcheint wohl überfätfig 

N tie 2 agent Reporter, der in Hamburg erſcheint, 
den Fehler getreu wiedergiebt, vielleicht aber auch nur als 
Curioſum. $ 


hatten auch die Ehre, der Königin durch deren erhabene Mutter 
vorgeſtellt zu werden. — Die Nachricht von dem ſchmerzlichen 
Berluſte, der alle ächte Spanier in Trauer verſetzt hat, und der 
Thron Beſteigung der jungen Königin iſt am Iten d. M. durch 
den Telegraphen in Paris eingetroffen, und an demſelben Tage 
hat der Großbritanniſche Botſchafter bei der Franzöſiſchen Re⸗ 
ierung einen Courier an ſeinen Hof abgeſandt, um ihn von 
jenen beiden Ereigniſſen in Keantniß zu ſetzen. — Eine offi⸗ 
zielle Note des Kkiegs⸗Miniſters meldet die der Königin einge⸗ 
ſandte Beitritts⸗Eiklärung mehrer General⸗Capitäne und 
Diviſions⸗Generale. Unter ihnen befinden ſich der General⸗ 
Capitän von Valencia, der General⸗Capitän von Grenada, 
der die Provinz Cordova kommandirende General, der Militär⸗ 
Gouverneur von Carthagena, und endlich der General 
Sarsfield, Ober⸗ Befehlshaber der an der Portugieſiſchen 
Grenze ſtehenden Obſervations⸗Armee. Dieſer General hat 
erklart, er [ep mit allen feinen Truppen bereit, die Rechte der 
Königin Iſabella gegen alle Angriffe zu vertheidigen, und ſein 
Blut für ihre gerechte Sache zu vergießen. 


Ueber den Aufſtand in Bilbao äußert ſich die Madrider 
of⸗Zeitung in nachſtehender Weiſe: „Am 3. Oktober 
kachmittags hat in Bilbap eine Bewegung gegen das legitime 
Recht auf die Spaniſche Krone ſtattgefunden. Der Corregidor 
von Biscaya und einer der Deputirten wurden genöthigt, die 
Flucht zu ergreifen. Ein Schwager des Letzteren verlor in dem 
umulte das Leben. Eine ähnliche Bewegung iſt am 7ten in 
Vittoria ausgebrochen; die Anſtifter dieſer Unruhen haben die 
Poſten von Paris und Madrid, ſo wie alles öffentliche Fuhr⸗ 
werk angehalten. Dieſem Beiſpiele iſt man in Lagrono gefolgt; 
die Umgegenden haben ſich nicht gerührt. Der Geiſt der Ein⸗ 
wohner iſt vortrefflich, wie der der Halbinſel. Jetzt herrſcht 
die größte Ruhe in ener (2) Stadt; einige Königl. Freiwillige 
hatten allein den ganzen Lärm verſucht. In Bilbao ſcheint 
die Bewegung von einem Brigadier Zalava und dem Marquis 
von Ermona geleitet worden zu ſeyn. Don Narciſſo Arias, 
Kommandant von Santo Domingo de la Calſada, hat in die⸗ 
ſer Stadt eine Bewegung derſelben Art verſuchen wollen; aber 
die Feſtigkeit der Behörden und die Treue der Bewohner haben 
die Aus führung feines Planes verbindert. Die Infurgenten 
ogen ſich darauf nach Nagera zurück, wo fie einige Königliche 
e rekrutirten; da fie ſich aber dort auch noch nicht für 
icher hielten, fo haben fie die rückgängige Bewegung noch wei⸗ 
ter fortgeſetzt. — Dieſe Sachen verdienen keiner ausführliche⸗ 
‚ren Erwägung. Eine allen unſeren Geſetzen, unſerer Ruhe 
und unſerm̃ Glück feindlich geſinnte Faktion, welche ſchon im 
Jahre 1825 eine Verſchwöruͤng gegen den Thron des jetzt von 
uns beweinten Monarchen anzektelte, die uns in die Gräuel 
eines Bürgerfrieges ftürzen, und den am 20. Juni d. J. den 
Cortes geleiſteten Eid brechen will, hätte Unrecht, wenn ſie 
ſich mit einem Erfolge ihres verwegenen und unheilvollen Un⸗ 
ternehmens ſchmeicheln wollte, Kein Soldat der getreuen Ar: 
mee Ihrer Majeſtät und keine Behörde dieſes Kön ge hat 
ſich unter die Fahne des Verraths und der Treuloſigkeit gereiht. 
— Jene Bewe i denen in Talavera ähnlich, werden 
auch daſſelbe Schickſal haben, und auf das Haupt der we: 
ren Urheber zurückfallen. Die Regierung Ihrer Majeftät hat 
alle nöthige Maßregeln ergriffen, um dem Volke die Ruhe und 
den Frieden 91 eben, deren es 5 ſehr bedarf, und um 
alle revolutionäre 2285 — durch Entreißung ihrer letzten Hoff 
nung zu unterdrücken.“ ö 
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Portugal. 


Im Londoner Courier vom 16. Oktober befindet ſich fol⸗ 
gende Beſchreibung der Vertheidigungslinſe von Liffabon, die 
wahrſcheinlich von dem ſo eben aus Portugal * 
bekannten Oberſten Evans herrührt. „Die neue Vertheidi⸗ 
gungslinie folgt, mit Benutzung der alten Ueberreſte die Rich⸗ 
tung der Linien, welche früher zur Vertheidigung von Liſſabon 
aufgeworfen worden waren!“). Sie beginnt auf der Weſtſeite 
bei Alcantara am Tajo, wo ſich eine Batterie und Werke von 
bedeutender Stärke befinden; die Brücke von Alcantara iſt mis 
nirt. Dann folgt ſie dem öſtlichen Uferrand des Thales bis 

um Campo d Oürique, einer äußerſt feſten Stellung. Dieſer 

heil der Linien beherrſcht den Weg nach Belem und Serra 
von Menſanto. Vom Campo d Ourique aus richtet fich die 
Linie auf den Arco do Cawalko zu, wo fie die große Waſſerlei⸗ 
tung berührt. Dieſe Hohe beherrſcht Menfanto gleichfalls, fer⸗ 
ner Parſalole, den oberen Theil von Bemfica, und die Erhö⸗ 
hungen in dieſer Richtung, fo wie den Weg von Campolide 
hinab und die niedriger gelegenen Theile von Bemfica. Vom 
Arco do Carvalao läuft die Linie in öſtlicher Richtung, über 
die Quin a 8 2% ur 5 da 1 8 155 
dann na coas hinab. ateaus von Campo 
Quinta 0 Sabre und St. Sebaſtian da Pedreira beherrſchen 
die Höhen auf der entgegengeſetzten Seite von Sete Rios, fo 
wie den Weg der nach Campo Grande, Campo Pequenno, 
Palma Pinheiro ꝛc. führt. Von Picoas ſteigt die Linie, in der 
Richtung von Arco do Cego, nach der Quinta do Manique 
auf; dann nach Arroyos hinab; worauf fie ſich wieder auf die 
Höhe von Pina erhebt“). Dieſer Theil der Linie beherrſcht 
alle Wege und Quintas in der Richtung von Campo Grande 
und Pevuenno, fo wie die dort befindlichen Höhen. Von der 
Höhe von Pina läuft die Linie ſüdlich nach der Di von St. 
Joao hin, hinter welcher ſich das Kloſter von Penha da Be 
mit einer Batterie vom ſchwerſten Kaliber befindet. Die bei 
Amoyos befindliche Batterie enfillrt die Straße nach Saccavem, 
während die Batterie auf dem Plateau von Penha da Franga 
alle Höhen in der Richtung jener Straße beherrſcht. Von der 
Dir von St. Joao läuft die einje nach St. Appollonia hinab. 
as Linienſchiff „Rainha“ ift im Taso, Tabregas gegenüber, 
geankert, und beſtreicht vollſtändig die große, von Liſſabon 
nach Saccapem führende Straße. Die Zahl der am 5. Oktober 
auf dieſer Linie von Alcantara bis Kabregas in Batterie befind« 
lichen Kanonen, Mörſer und Traden v belief ſich auf 167; 
und überall befand ſich ein tiefer Graben vor der Linie. — Die 
igſte den er zur Vertheidigung der Verſchanzun⸗ 
mitwirkenden ruppen beläuft ſich auf 22,500 Mann; 
runter ohngefähr 11,000 Mann Linjen⸗Truppen mit 900 
a und ein pm vollſtändig ausgerüſteten Feld» Artillerie 
rain von 24 St cken. Der Ueberreſt find ſogenannte Vo⸗ 


niedr 
n 


— re SERSBFBER US NE EN 


abre 1650, als eiſſabon von den Spaniern bebroht wurde; 
ö X and e von den Eng:ändern im Jahre 1810 erneuert. 


Bemerkung des Ueberſetzers. 


„%) Vor dieſem Theile der Linie iſt eine ſtarke Redoute, in der 
feften Stellung der Quinta de Cypreſtes, vorgelegt worden, 
welche die ganze Gegend nach Saccavem, Chellas u. [. w. hin 
uber ſieht. 5 Anmerkung im Original. 
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lontaire, Milizen u. ſ. w., aber ſaͤmmtlich gehörig bewaffnet 
und bekleidet ***),. hen 
Niederlande. ; 
aag, vom 21. Okt. Heute eröffneten Se. 
Majeſtät die Sehon der Generalſtaaten durch nachfolgende 
Rede vom Thron: 


Imögende Herren! Wenn Ich Mich immer mit Ver⸗ 
— — Mitte der Vertreter des edlen Volkes befinde, 
das nicht aufhört, Mir durch Beweiſe feiner Liebe und Treue 
die Sorgen der Geſchäfte zu erleichtern, ſo iſt Mir doch beſon⸗ 
ders unter den ſchwierigen Umſtänden, in welchen Ich nun 
um viertenmale Ihre Verſammlung eröffne, die Gegenwart 
urer Edelmögenden willkommen, weil ſich aufs Neue da⸗ 
durch die Gelegenheit darbleten wird, gemeinſam und mit ge⸗ 
genſeitigem Vertrauen, die wichtigſten Angelegenheiten des 
chaten 1 1 0 5 1 lichten 158 Zeugniß von der Ueber⸗ 
einſtimmung unſerer Anſichten zu geben.“ 5 
„Mit Dankbarkeit gedenke Ich beim Anfang dieser Seſ⸗ 
ſion des Segens, welcher Meinem Hauſe, kurz nach Beendi⸗ 
dung der vorigen, durch die Geburt eines zweiten Sprößlings 
Meines geliebten jüngſten Sohnes zu Theil geworden iſt und 
glücklichen Bene Meiner Unterthanen an biefem 
glücklichen Ereigniſſe.“ > 1 R 
„Unſere cgenwirtigen Beziehungen zu den verſchiedenen 
Mächten flößen Vertrauen ein: von einigen derſelben em⸗ 
pfing Ich noch in dieſen Tagen weſentliche Beweiſe von 
Freundſchaft.“ : 

„Im Vorlauf der vorigen Seſſion wurden die Unterhand- 
lungen zur Regulirung der Folgen des Belgiſchen Aufſtandes 
momenkan durch Zwangs⸗Mittel gegen die Niederlande unter⸗ 
brochen, von denen die Geſchichte noch kein Beiſpiel im tiefen 
Bee auffielen kann. Die ſpätere Wieder⸗Aufnahme dies 

r Unterhandlungen, wobei die unſererſeits an den Tag ge⸗ 
legte Nachgiebigkeit und der Wunſch nach endlicher Verſtän⸗ 
dis e Bach neue Schwierigkeiten erwiedert wurden, haben 
bis jetzt zu keinem Reſultat gefüht. Eure Edelmögenden 
1 aus den Hen bag en 
lung in wenigen Tagen machen laſſen werde, erfe daß be 
den Unterhandlungen die Ehre, die Würde u U kecſentt⸗ 


Aus dem 


chen Intereſſen der Nation ſtets ausſchließlich im Auge behal⸗ 
Ich hoffe noch immer auf eine billige Er⸗ 
ledigung derſelben, und ſolte auch die Europäiſche Diploma⸗ 


ten worden ſind. 


tie der Erwartung einer billigen Berückſichtigung unſerer un⸗ 
Ae Rechte zum Theil nicht entſprechen, ſo darf doch 
Alt⸗Niederland feine Standhaftigkeit wahrend der drei letzten 
Jahre nicht bedauern, ſondern darf mit Genugthuung auf das 
Beil des Saiten e unſers Jahrhunderts gegebene 
eiſpiel von Se 
und Ordnung zurückblickend, ſein Benehmen getroſt dem Ur⸗ 
theil der Zeitgenoſſen und der Nachkommen anheimſtellen.“ 
„Unter den ſchmerzlichen Langen, welche die Maß⸗ 
regeln der Sansa und Engliſchen egierungen im vori⸗ 
gen Jahre erregten, fand das vakerländiſche Gefühl einen Troſt 
in dem Benehmen der See- und Landmacht, die, im Angeſicht 
von ganz Europa, die Ehre des Niederländiſchen Namens 
würdig zu behaupten wußte.“ 
— —-¼-— 


) Der in Berlin bei Simon Schropp und Comp. erſchienene Plan 
von Liſſabon, gerausgegeben von Brügener, giebt einen Theil 
der in obiger Beſchreiburg berührten Lokal⸗Punkte, und dürfte 
nuͤtzich zur beſſeren Verſinnlichung derſelben angewendet werden 
konnen. 1 Anm, des Ueberſ. 


ittheilungen, welche Ich der Verſamm⸗ 


bſtſtändigkeit und Anhänglichkeit an Geſetz ſt 


„Ich bin innig gerührt worden durch die Art und Weiſe, 
wie die Nation ihre Dankbarkeit gegen die tapferen Streiter, 
gegen die Verwundeten und gegen die Hinterbliebenen der Ge⸗ 
fallenen an den Tag gelegt hat.“ Br 

„Der Zuſtand unferer Truppen iſt fortwährend günſtig; 

ie bewahren den Ruhm der unbedingten Hugebung, der 
annszucht und der Geübtheit; ein Theil des 35 ift der⸗ 
malen ak ausgedehnte Urlaubs⸗Ertheilungen feinen eigenen 
Angelegenheiten und feiner gewohnten Wirkſamkeit wieder⸗ 
gegeben worden.“ 0 5 

„Die Behinderung, der Niederlands Schifffahrt und Han⸗ 
del unterworfen war, "tft mit Geduld ertragen worden; bei 
Aufhebung derſelben haben unſere thätigen Landsleute zur 
Wieder⸗Einbringung des Verluſtes ſogleich die löblichſte Wirk⸗ 
ſamkeit an den Tag gelegt.“ . 

„Der Landbau war im Allgemeinen ſehr geſegnet, und in 
vielen Sweigen des Gewerbfleißes iſt ein neues Leben einge⸗ 
treten, von dem Ich Mir auch in Beziehung auf unſere Kolo⸗ 
nieen die beſten Folgen verſpreche.“ 

„In unſeren Oſtindiſchen Beſitzungen herrſcht, den neues 
ſten Nachrichten zufolge, die erwünſchte Ruhe. Die Verbeſ⸗ 
ſerung der Suan er e enheiten geht dort Hand in Hand 
mit der zunehmenden Ausbreitung und Kultivirung wichtiger 
Produkte, wovon auch im Niederland der wohlthätige Einfluß 
wahrgenommen wird. — Die Weſtindiſchen Beſitzungen ha⸗ 
ben die Unterbrechung der Communication, die jedoch den ge⸗ 
genſeitigen Verkehr nicht ganz geſtört hat, mit Ruhe ausge⸗ 
halten. — In allen unferen Kolonien hat, unter den gegebe⸗ 
nen Umſtänden, die kräftige Geſinnung der Einwohner auf 
das a ſich dargethan, und alle Stände haben gewett⸗ 
eifert, dem Mutterlande 1 Anhänglichkeit zu beweiſen.“ 7 

„Die Angelegenheſten des Innern werden fortdauernd mit 
Eifer wahrgenommen; die Regierung wird darin von den 
provinziellen und örtlichen Behörden auf das Löblichſte un: 


terſtützt, und fie fährt mit ruhiger Ueberlegung fort, zweck⸗ 


mäßige Vereinfachungen einzuführen.“ 
„Der öffentliche Unterricht ift in allen feinen Theilen fort⸗ 


während ein Gegenſtand Meiner Sorgfalt Die Wiſſenſchaf⸗ 


ten erfreuen ſich eines erfolgreichen Anbaues. Die Künſte 
haben zwar den Druck der Zeiten nothwendig mit empfinden 
müſſen; gleichwohl kann man jedoch ſelbſt in dieſem Augen⸗ 
blicke auf manchen Gegenſtand hinweiſen, welcher Zeugniß 
Kan „Sieb, daß ſich unſere Künſtler nicht entmuthigen 


„Der letzte Winter iſt unſern ausgedehnten See⸗ und 
Strom⸗Uferwerken günſtig geweſen; die jüngſten Stürme ha⸗ 
ben denſelben jedoch vielen Schaden zugefügt, mit deſſen Her⸗ 

ellung unverweilt begonnen wird.“ 5 

„uUnſere Finanzen find in gutem Zustande; die allgemeine 
Theilnahme der Einwohner an der letzten Anleihe und de regel⸗ 
mäßige durch geſetzliche Vorkehrungen unterſtützte Aufbrin⸗ 
gung der Steuern fegen mich ben tand, für biefen Augen⸗ 

lick allen Bedürfniſſen nachzukommen, und die Eröffnungen, 


welche in dieſer Beziehung Euren Edelmögenden e die 


um Beweiſe die⸗ 


den ſollen, können, wie Ich Mir ſchmeichle, zu geblichen iſt, 


5 daß 2 öffenttihe l, x uns beftäi 
auf gutem Grunde ruht. > 

BES Budget, wies Ich mach dan Ihrer Berfi ammiung 
werde vorlegen lafjen, wird Euren Edelmögenden zeigen, wie 
es Mein Wunſch ift, einerſeits unſer Finanz⸗Syſtem 97 
mehr zu einem Ganzen zu vereinigen, und andererſeits die bal⸗ 
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005 Einführung einer gleichmäßigen Beſteuerung aller Grund⸗ 
igenthümer auf entgegenkommende Weiſe zu begünſtigen.“ 
„Die Abtheilungen des Civil⸗Codex, deren Reviſion noch 


nicht . iſt, werden ebenfalls Ihrer Berathung vorgelegt 


werden. Ich hoffe, daß Ich im Stande ſeyn werde, außer⸗ 
dem noch verſchiedene andere nicht minder wichtige Theile der 
ene a Ihrer Verſammlung zur Unterſuchung 
zu übergeben.“ f 3 

„Edelmögende Herren! Wie immer, rechne Ich auch jetzt 
wieder auf Ihre eifrige Mitwirkung zur Beförderung des Lan⸗ 
des⸗Intereſſe während Ihrer gegenwartigen Verſammlung. 
Ich wünſche, daß fie nicht vorübergehen möge, ohne uns das 
endliche Ziel des unſichern Zuſtandes zu zeigen, in welchem 
ſich das Vaterland nach dem Abfalle der füdlichen Seas 
noch befindet. Folgen wir indeſſen mit Ruhe und Standhaf⸗ 
tigkeit dem Wege der Vernunft und der Wahrheit, welchen 


wir bisher mitten unter den ſchwierigſten Umſtänden mit Ein⸗ 


tracht gewandelt ſind, ſo können wir auch ſtets, was immer 


eintreten möge, mit ruhigem Gewiſſen und mit unbeſchränktem 


Vertrauen auf den Allerhöchſten, die Zukunft erwarten, die 
Niederland vorbehalten iſt.“ a 

Nachdem Se. Majeſtät der wu. tan Rede geendigt hatten, 
verließen Allerhöchſtdieſelben nebſt dem anweſenden Prinzen 
von Oranien und dem Prinzen Friedrich der Niederlande die 
Verſammlung. Ueberall, ſowohl auf dem Hin⸗ als auf dem 
Rückwege, wurden Se. Majeſtät von dem freudigen Jubel 
des Volkes begrüßt. 


Belgien. 

Brüffel, vom 19. Oktober. Esliſt doch feltfam, daß 
unſre 8 die Furcht vor einer Ueberrumpelung durch 
den Herzog Bernhard von Sachſen⸗Weimar nicht los werden 
können; da ſie ſich aus den offiziellen eee den 
Ital. Ble tteen überzeugen könnten, daß dieſer Holländ. Ges 
neral ſich auf einer Reiſe in Italien befindet. 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, vom 25. Septbr. Seit Abgang der 
letzten Poſt iſt die Ruhe nicht wieder geſtört worden, und von 
Brandſtiftungen hat man, nachdem viele dieſes Verbrechens 
verdächtige Individuen eingezogen und hingerichtet worden 
ſind, nit mehr gehört. Man follte demnach glauben, daß 
doch endlich wieder Vertrauen zurückkehren, Handel und In⸗ 
duſtrie neues Leben gewinnen und die allgemeine Unbehag⸗ 
lichkeit wieder verſchwinden würden. Allein ein eigener Un⸗ 
ſtern ſcheint die Regierung in allen ihren Anordnungen zu lei⸗ 
ten; es iſt als wenn ihr Trachten einzig dahin ginge fich das 
Volk zu entfremden. Kaum zeigen fich die durch irgend einen 
Mißgriff oder Gewaltſtreich der Regierung beunruhigten Ein⸗ 
wohner durch Zurücknahme deſſelben (wodurch indeſſen zugleich 
die Unmacht der Regierung immer deutlicher an den Tag 
kommt) wieder beſchwichtigt, fo folgt dem vorigen ein neuer 
Fehler auf dem Fuße. So 46 ie Emiſſion der neuern werth⸗ 
vollern Münzſorten, von welcher ſo viel Lärm Sr wurde, 
und worüber ſich die allgemeine Freude . n ausſprach, 


bereits wieder aufgehört; ſeit mehren Tagen erſcheinen 15 
fach die Jan ſchlechtem Gehalt — die al⸗ 


und 20 Piafter:S 
tern Münzen übertreffen. So ſorgt die Regierung fortwäh⸗ 
rend für neuen Stoff zum allgemeinen Miß vergnügen. —Bei⸗ 

läufig hat ſich auch dee einmal ein Paſcha empört, nämlich 


der abgeſetzte Statthalter von Muſch in Klein-Afien. Zwar 
at derſelbe bei Annäherung ſeines Nachfolgers Ibrahim die 
lucht ergreifen müſſen; allein er iſt jetzt wahrſcheinlich in 
yrien, wo er unter dem Schutze des Aegyptiſchen Heerfüh⸗ 
rers eine Gelegenheit abzuwarten gedenkt, um wieder zu ſei⸗ 
ner Statthalterſchaft zu gelangen. Zugleich dürfte dieſes Bei⸗ 
ſpiel nicht ohne * lige Folgen ſeyn, indem es nun noch 
mancher Paſcha in Aſien — könnte, ſich gegen die Be⸗ 
fehle der Pforte, wenn fie feinen Intereſſen zuwiderlaufen, 
aufzulehnen, wenn er für den ſchlimmſten Fall einen ſichern 
Zufluchtsort weiß. Zugleich möchte dieſes Beiſpiel dazu Dies 
nen, ſich von dem Verhältniſſe des Aegyprifchen Vicekönigs 
ur Pforte einen richtigern Begriff zu machen, als wenn man 
dabei nur die bekannten Virſicherungen des klugen Mehemed 
Ali zum Grunde legt. — An der Reorg niſation der Armee 
wird fortwährend ſehr eifrig gearbeitet. n 


Die letzte Nummer der Türkiſchen Zeitung enthält nur elne 
kurze Beſchreibung der Feuersbrunſt in Konſtantinopel und 
macht die tefigefegten Preiſe der Baumaterialien und die Ber 
ſtimmung des Taglohnes bekannt, um allen Mißbräuchen 
vorzubeugen und der ärmeren Klaſſe den Wieder⸗Aufbau ihrer 
Wohnungen zu erleichtern. 


Griechenland. 2 x 


Trieſt, vom 19. Oktober. Nicht erfreuliche Nachrichten 
ſind aus Griechenland vom 25. September hier eingelaufen. 
Die Kapodiftrianifche Partei hat wieder ihr Haupt erhoben, 
nachdem ſie ſchon ſeit langer Zeit im Stillen bemüht war, das 
Volk von der Kegentſchaft zu entfremden, und das Miniſte⸗ 
rium verächtlich zu machen. In letzter Zeit fielen Räubereien 
und andere Unordnungen hie und da vor, und es fehlt nicht an 
Zeichen, die den Verdacht der Anzettelung deutlich nach dieſer 
Partei lenken. Ihre Abſicht "ann keine andere feyn, als durch 
ſolche verbrecheriſche Umtriebe die Untauglichkeit des Fana⸗ 
riotiſchen Miniſteriums (wie fie es heißt) „die Ruhe und 
Ordnung aufrecht zu halten,“ zu beweiſen, und ſomit ſich 
felbft wieder einen Weg zu den einflußreichen Stellen zu bah⸗ 
nen; was ihr aber wohl nie gelingen wird. In einer von 15 
Jaan 880, unterzeichneten Eingabe an Se. Majeſtät den 

önig Okto, unter welcher die Namen Kolokotroni, Gen: 
naios, Javellas, Koliopulos ꝛc. glänzen, haben ſich dieſe Leute 
unterſtanden, um eine Aenderung in der Regentſchaft zu bit⸗ 
ten, indem ſie darauf anfragen, außer dem Grafen Arman⸗ 

erg alle übrige Mitglieder derſelben, die ſie der Habſucht be⸗ 
ſchuldigen, u Eutialen, Selbſt ein Deutſcher, der als Doll: 
metſch angeſtellt geweſene Dr. Stanz, 17 ſich dieſes Schrittes 
mitſchuldig gemacht; feine augenblickliche Verwelſung aus 
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8 (Fortſetzung.) 

Griechenland mag als Antwort dienen, wie dieſe Eingabe auf: 
enommen wurde. Es wurden überhaupt ſtrenge Maßregeln 
ür nöthig befunden. Viele Verhaftungen ſind vorgenommen 

worden und man ſpricht von Inftitwirung von Kriegsgerich⸗ 

ten, um die Schuldigen ſchnell zu beſtrafen. Auch auf der 

Inſel Tin os, wo die Kapodiſtrianiſche Partel immer großen 

Einfluß hatte, ſollen Unordnungen vorgefallen ſeyn, weshalb 

mehre Hundert Soldaten dorthin abgeſchickt wurden. 

Eine Königl. Verordnung von 25 Artikeln, aus Nauplla 
vom 4. Aug. (im Regierungsblatte vom 14. Sept.) erklärt die 
Unabhängigkeit der Griechiſchen Kirche nach dem einſtim⸗ 
migen Wuſſſche der daſelbſt verſammelten 36 Metropoliten, 
Erzbiſchöfe und Bifchöfe des Reichs, und errichtet eine perma⸗ 
nente Synode, welche, K N 
die oberfte geiftlihe Gewalt ausübt. Die Griechiſche Kirche 
heißt von num an die „orthodoxe orientalifch-apoftolifche Kirche 
im Königreiche Griechenland.“ Oberhaupt der Kirchenver⸗ 
waltung iſt der König. Zum Präfidenten der Synode iſt der 
Metropolit von Korinth, Kyrſllos, ernannt; zum Staats⸗ 
prokurator der Miniſterialrath Conſtantino Schinas; zu Mit⸗ 
gliedern die Metropoliten Poiſtos von Theben und Zakkaria 
don Santorin, der Exmetropolit von Lariſſa und Kirchenvor⸗ 
ſteher von Elis, Kyrillos, und der Biſchof Joſeph von An⸗ 
druſſa; zum Sekretär der Prieſter Theokles Pharmakides. Die 
Synode korreſpondirt mit dem Miniſterium des Kultus und 
offentlichen Unterrichts. 


e Spen. Berl. Ztg. enthält fol 
Dr. Siegismund Frkedri S 
Rath auch Ober⸗Med.⸗Rath, Ritter des Rothen Adler⸗ und 
des Bel iſchen Löwenordens, Mitglied der K. Akademie der 
Wiſſenſchaften, Profeſſor der Chemie und Technologie an der 
3 zu Berlin, Prof, der Chemie an der K. Allgem. 
5 chule, der medicin ⸗chirurg. Akademie für das Militair 
und des K. Bergwerkseleven⸗Inſtituts, Beiſitzer der techniſchen 
Deputation im Miniſterium des Handels und der Gewerbe, 
wie auch der wilfenichaftlichen Deputation für das Medicinal⸗ 
weſen im Miniſterium dale nn Unterrichts⸗ und Medi⸗ 
cinal⸗ Angelegenheiten, tglied mehrer auswärtigen Aka⸗ 
demieen, iſt geboren zu Erfurt am 14. April 1760. Durch Pri⸗ 
vatlehrer und in der St. Michaelis: Schule feiner Vaterſtadt 
vorbereitet, kam er auf das Gymnafium daſelbſt, und begann 
auf der Univerſität ſeiner Vaterſtadt das Studium der Arznei⸗ 
Wiſſenſchaft. Hier weckte der Warane Prof. Dr. Tromms⸗ 
dorff (Vater des noch lebenden berühmten Chemikers) über 
Chemie, 1 Vorliebe für die er aft, ſo daß er bald den 
Ruf als Repetent der chemiſchen Vorleſungen des verftorbenen 
ad 1 an e annehmen konnte. Der Aufenthalt 
daſe ng ihm Gelegenheit, ſich in der praktiſchen Chemie zu 
fommnen, fo wie auch in der Pharmacie ſich cheoreliſch 


verbo 
und praktiſch zu unterrichten. Später nahm er ein Officium 


unter der Oberherrlichkeit des Königs, 


und fein Tod wird auf feine zahlreichen Schüler, 


in der Raths⸗Apotheke in Hamburg an, wo er Reimarus, 
ſeinem väterlichen Freunde, einen großen Theil ſeines Strebens 
nach wiſſenſchaftlicher Ausbildung verdankte. Von dort bes 
gab er ſich nach Berlin und wurde Vorſteher der Dfficin des 
verftorbenen Ober⸗Medicinal⸗Aſſeſſors Valentin Roſe des Ael⸗ 
tern, bei deſſen Wittwe, ſeiner nachmaligen Schwiegermutter. 
Hier ſetzte er feine Studien bei dem damaligen K. Collegio 
medico-chirurgico fort, und fand an dem verftorbenen Geh. 
Rathe, Leibarzte und Prof. Dr. Selle, einen Gönner. 1786 


unternahm er wiſſenſchaftliche Reiſen nach dem Harz und dem 


Sächſiſchen Erz⸗Gebirge, auf welchen er in Göttingen, Halle, 
Sripsig und Freiburg mehre lehrreiche Bekanntſchaften machte. 
Noch in feinen ſpäten Lebenstagen erinnerte ſich Hermbſtädt 
dankbar des verſtorbenen Technologen, Prof. Beckmann, in 
Göttingen, welcher ſeine Neigung für die technologiſchen und 
cameraliſtiſchen Wiſſenſchaften weckte, ſo wie er mit Verehrung 
ſeiner verſtorbenen Lehrer: Lichtenberg und Gmelin in Göttin⸗ 
en, Gehlen und Hebenſtreit in Leipzig, Forſter in Halle, 
erner, Gellet, Lempe und Hoffmann in Freiberg, mit denen 
er im Briefwechſel blieb, gedachte. Nach ſeiner Rückkunft 
1787 privatiſirte Hermbſtädt in Berlin, wo er ſeinen Unter⸗ 
halt durch Privat⸗Vorleſungen über Phyſik, Chemie, Techno⸗ 
logie und Pharmacie erwarb. 1791 wurde er, als ordentlicher 
Profeſſor der Chemie und Pharmacie, bei dem damaligen Col- 
legio medico - chirurgico angeſtelit, und ihm zugleich die 
Adminiftration der K. Hof⸗Apotheke übertragen. Während 
dieſer ſiebenjährigen Verwaltung wurde er Rath im Ober⸗ 
Collegio medico, Aſſeſſor bei dem K. Manufaktur: und 
Commerz⸗Collegium und bei der Salz⸗Adminiſtration, unter 
der Leitung des Staats⸗Miniſters von Struenſee, wo die Bes 
arbeitung kechniſcher Gegenſtände ihm Veranlaſſung gab, ſich 
der Technologie, ſo wie der Anwendung der Chemie auf die 
wiſſenſchaftliche Ausbildung der Manufakturen und Gewerbe, 
mit befonderem Eifer zu widmen. Vielfältige Schriften über 
Chemie (3. B. die „Elemente der theor. und praktiſchen Chemie 
für Militair⸗Perſonen“, 3 Abth., 1823), über Technologie, 
Pharmacie, Agronomie und landwirthſchaftliche Gewerbe, fo 
wie mehre Ueberſetzungen dahin einſchlagender Werke aus frem⸗ 
den Sprachen, ſind die Früchte ſeiner Studien. Die Ver⸗ 
dienſte des Verſtorbenen um die techniſche Chemie, ſein ermun⸗ 
ternder Einfluß auf die Fortſchritte der Gewerbe im Preuß. 
Staate, denen er einen wiſſenſchaftlichen Standpunkt zu 
eben, ſich e e bemühte, und ſeine raſtloſe Geſchäfts⸗ 
Tpetigeeit, die 29 bis zu feinen letzten Augenblicken bewährte, 
ſichern ihm das ehrenvollſte Andenken hier und ins: nike 
erſten Kenntniſſe in den Natur⸗Wiſſenſchaften verdanken, und 
die fi) feines freundlichen und gefälligen Eutgegenkommens 
ſtets erinnern werden, gewiß einen ſehr fehmerzlichen Ein⸗ 
druck machen.“ 2 
—— 
n Magdebu t man einen großen Diebeshehler ent⸗ 
deaf und bei 115 110000 Thaler Sachen an Werth ge⸗ 
funden, die zum Thell ſeit 10 Jahren bereits geſtohlen find. 
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Die Sache erregt um ſo mehr Aufſehen, weil man dad 

auch — bebeitenben Diebesbande auf die 9 

if, 12 90 Mitglieder zählt, die man für nichts weniger als 
te * 


In der ene a Sense — kam kürz⸗ 
lich die Herabſetzung der Hundeſteuer zur Sprache. ‚Kanyler 
von Autenrieth Burg Dh en, wegen der Gefährdung des 


Menſchenlebens durch Hundswuth. Freiherr v.! n er⸗ 
zählte ein ergötzliches Beiſpiel von der V ichkeit der Orts⸗ 
Dot ei. Es wurde im vorigen Jahr ein Menſch von der Wuth 
efallen, well er von einem Hund gebiſſen worden war. Die 
Ortspolizei war ſo 26 bie daß ſie den Menſchen allein in ſei⸗ 
nem Haufe ließ. Als die Wuth ausbrach, ward er ſogleich 
err des Hauſes. Man wußte nicht, wie nun wieder ſeiner 
err zu werden ſey. Der Jäger wurde geholt, daß er ihn er⸗ 
ſchießen ſollte; aber der ſagte: er habe ſein Gewehr für Haſen. 
Nun wollte die Ortspolizei einen Hund kaufen, um den wü⸗ 
thenden Menſchen zu fangen. Der Hund ſollte aber 5 Karo⸗ 
linen koſten, denn er gehörte einem Gemeinderath, und der 
wollte ſeinen Profit davon haben. Alſo kaufte man — nicht, 
weil man fürchtete, die Summe möchte in den Rechnungen 
nicht paſſiren. Endlich fing man doch den armen Mann, und 
dann ließ ihn die Ortspolizei noch prügeln. Menzel rad: 
Ich erkläre mich gegen die Hunde. Es iſt anerkannt, daß ein 
Staat um fo barbarifcher iſt, je mehr er Hunde hat. Egypten 
iſt ein Beiſpiel. Dort genießen die Hunde — 915 n 
Puch Rechte ann Steuer zu bezahlen. Hunde helfen nichts. 
enn ich weiß ein Beiſpiel aus hieſiger Stadt, daß man in 
einem cn wo ein Hund war, eine große Summe ſtahl, 
aber man ſtahl etliche Tage vorher den Ha Die Armen 
wird man beſſer unterſtützen können, und einen größern Bei⸗ 
trag von der Hundeabgabe geben können, wenn die kleinen 
Spitze, Möpschen und Bologneſer⸗ Hündchen, die von den 
Damen gehalten werden, einer höhern Beſteuerung unterwor⸗ 
fen würden. Zuletzt beſchloß die Kammer, es mit der Hundes 
ſteuer beim Alten zu laſſen. 


Wien. (Berl. Geſellſch.) Es circuliren viele Anekdo⸗ 
ten, die faſt ſaͤmmtlich von des Kaiſers klarem Verſtande, der 
richtigen Beurtheilung und oftmals auch von ſcharfſinnigen 
und kreffenden Repliken — die wahre Sarkasmen wären, 
wenn jene angeſtammte Gutmüthigkeit ihnen nicht den verwun⸗ 
denden Stachel nähme — ganz unläugbare Kunde geben. Die 
als Künſtlerin und aus ihrem Privatleben bekannte Sophie 
Schröder kommt unlängſt nach Wien. Mit Recht war ihr 

efühlvolles Herz von der Beſorgniß ergriffen, es möchte ihr 

enehmen gegen das Publikum, in der letzten Zeit ihres Wir⸗ 
kens auf dem Poſden theater, noch in friſchem Andenken ſeyn 
und zu Scenen Anlaß geben, die ein ſo empfindſames Herz 
leicht irvitiren könnten. Um dieſen zarten Auftritten auszu⸗ 
beugen, geht ſie ſchnurſtracks zum Kaiſer, der gerade am mei⸗ 
ſten Urſach hatte, mit ihr unzufrieden zu ſeyn, und bittet ihn, 
durch ſeine perſönliche Gale n den bangdrohenden Sturm 
zu beſchwichtigen. Der Kaiſer fagt es ihr zu. Die verhäng⸗ 
nißvolle Theaterſtunde fhlägt. Im Parterre merkt man 
ſchon einige unzweideutige er zu dem feierlichen 
Empfange der Madame. Da tritt der * in ſeine Loge — 
die Gardine rollt auf und er iſt der Erſte, der die Tage her⸗ 
aus- und beklommen Hervortretende mit Beifall empfängt. 
Dieſes großmüthige Beiſpiel des geliebten Monarchen enfzüns 


plaus ward Madame zu Theil. Tief gerũ 


dete einen wahren Enthuſiasmus. Nun Üte es von 
len Seiten in den rauſchendſten Akkorden, Belle na Ab. 
5 rt geht ſie den ans 
Tag zum Kaiſer, um ihm für fo viel lh u beredfas 
men abzuftatten. Schwache Augen wollten bemerken, 
daß, als Madame aus dem Audienz⸗Zimmer trat, eine trübe 
Falte des Unmuths auf ihrer Stirne lag. Der Kaifer aber 
lachte und ſagte ganz laut: „Na — i 


In der Umgegend der Stadt Olkuſz im Königreiche Polen, 
wo ſich früher berühmte Silber⸗Bergwerke Fender, 1 
man weder Hühner noch Enten halten, felbft Sperlinge er⸗ 
blickt man dort nicht. Man ſchreibt dieſes dem Umſtande zu, 
daß die Erde in der Gegend ſehr ſtark mit Queckſilber ver: 
miſcht iſt. In derſelben Gegend befindet ſich der Fluß 
Baba, von dem man berichtet, daß er regelmäßig ſieben 
Jahre 2 fließt, und dann ſieben Jahre hindurch völlig 


austrocknet. 
Ein Parlſer Journal, das Charivari, macht ſich über alle 
die kleinen Intriguen luſtig, die den Hel der Tale en ſo ſehr 
beſchäftigen, wie neulich gegen die 1 5 von Braganza 
und ihre königl. Stieftochter. Das Charivari zeichnet den Her⸗ 
1 * Nemours ab, wie er mit dem Duc de Löcktenberg 
(ui die Franzoſen den Namen ausſprechen) Schach 111 55 
it ſatyriſchem Blicke ſagt der junge Herzog zu ſeinem Neben⸗ 
buhler: Mon cher e votre Dame, und 
dabei reicht er die Hand der Donna Maria, die hinter ihm ſteht 
1 ben rn 3 Nur en ne Nebenan fteht das 
„Syſtem uſt“ mit der Kokarde, und raucht; in der 
franzöſiſchen Volksſprache heißt rauchen: ſich Eh 


Fühlen Hingerichtete noch nach de inrich⸗ 
tung ee In der Sitzung der ER = Allen 


Nemours, je so 


entwickeln und fühlen können; daß 
jeder an eines Nervs die erforder ſche Lebenskraft hat, um 
den Theilen, in welchen er ſich ausdehnt, das Gefühl der Ein⸗ 
drücke mitzutheilen, die er empfindet; daß die mögliche höhere 
Vervollkommnung des Gefühls wahrſcheinlich von der Anhäus 
fung oder Vertheilung der nervöſen Subſtanz abhängt; und 
daß das Leben in den Theilen, wo viele Nerven find, zäher ift, 
da es Thiere giebt, von denen einige getrennte Theile länger 
leben, als andere. Aldin hat nach Beobachtungen, die er bei 
Hinrichtungen Aman 9 daß die Muskelzuſam⸗ 
menziehungen des vom Rumpf getrennten Kopfes drei Viertel⸗ 
ſtunden dauern; und daß diejenigen eines Gehängten ſtärker 
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nd, und zwei Stunden * ＋ Caſtel bes 
et Thatſachen eftünt, dab der topf nach der Ent» 
uptung noch Gefühl nme. Indeſſen, ſagt er, er⸗ 
iſcht das Leben ſchneller im Kopfe, als im Rumpfe; weil der 
eil vom Gefühle h gen edem Organ gegeben iſt, 
nicht auf einmal und pl glich erf, öpft werden kann; und 
fbrigeng fiebe ih nIht.at, zu verfichern, daß ein Kopf in den 
Augenblicken, die der Abtrennung dom Rumpfe folgen, die 
5 keit zu eben, zu hören und zu fühlen behält. Zahlreiche 
155 lätigen dieſe Angabe; fo dauern die Schmerzen 
manchmal in einem Gliede fork, das man verloren hat; 

— = man — Karl —— —.— 4 
e ihre gew wegungen 5 

ros, räparator des chemiſchen Baboratoriums h 

Ahlen eo den ſchnitt einſt einer Viper den ra ab 
dieſer Kopf verwundete mehre Tage darauf, mit ſel 8 

ng, 

dauernde 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Die heute früh um 3% uhr kali erfolgte Entbin⸗ 
dung meiner Frau, von einem gefunden Knaben, zeige er: 
n. 


a 
enborf, den B. Oktober 1833. 
Se . 8 O. Teichmann. 


a Verbindungs- Anzeige. 
Unſere am 23ſten d. M. in Jarnowitz vollzogene eheliche 
Verbindung zeigen Verwandten und Freunden ergebenſt an: 
Waldenburg, im Oktober 1833. 
Albert Ehlert. 


Henriette Ehlert, geb. Achilles. 
Todes ⸗ eier 
Am 26ften d. ſtarb unſer Sohn Friedrich, 10 Mo: 
nate alt, am Zahnkrampf. 
Canth, den 28. Oktober 1833. 
Der Land» und Stadt⸗Richter Tſchierſchky. 
Julie Tſchierſchky, geb. Homberg. 


Todes⸗ Anzeige. 
Am 27. 8 Nachmittags gen 5 um endete hie⸗ 
n 


calfe auch des a a) eine der graufamften u 

chſten fr; die Schmerzen dauern noch lange fort, und der felbft meine theure, innigſt geliebte Mutter, die verwittwete 
Kopf behält das Gefühl faſt bis zur Erlöſchüng ber Lebens- Hütten⸗Faktor Gerlach geb. Becker, nach 1 8 
‚wärme, = man“ ruſtleiden, in einem Alter von 64¼ Jahren, ihr, der Liebe 


Theater . Nachricht. 
Dienfiag, den 20 ſten Oktober: Preciofa. Schaufpiel in 
15 Waben mit Geſang. Muſik von Carl Maria 


F. 2. O Z. 81. X. 6. R. U. I. 


Berichtigung. | 
In der geftrigen Zeitung, Seite 4075, iſt am Schluß 
der Anzeige des Hrn. Pohl das Wörtchen „zu“ zu ſtreichen. 


Vorleſungs⸗An 0 

Mit Genehmigung Eines 1 inifteriums des Cul⸗ 
tus ꝛc. ſteht der Zutritt zu meinen ökonomiſch⸗camera⸗ 
liſtiſchen Vorleſungen Jedermann, auch den Nicht⸗Stu⸗ 
direnden, frei, wenn ſie ſich zuvor bei mir oder bei dem Herrn 

Univerſitätsquäſtor Croll dazu gemeldet haben. 
Breslau, den 28. Oktober 1883. 
{ D. Weber, P. P. O. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Geſtern um 8%, Uhr Morgens wurde meine liebe Frau, 
eborne Antonſe Maywald, von einem geſunden Kna⸗ 
en Gerlind entbunden. 

erlin, den 24. Oktbr. 1833. 


W. Leppel t, 
aſſiſt. Hof⸗Poſt⸗Serrktnit 


und mütterlichen Sorgfalt für ihre Kinder ſtets gewidmetes, 
durch manchen herben Schmerz oftmals getrübtes Leben. — 
Von dieſem alle die Ihrigen tief erfchütternden Verluſt benach⸗ 
richtige ich hierdurch alle Freunde und Bekannte der nun Ver⸗ 
ewigten, um ſtille Theilnahme bittend. 
orenzberg bei Strehlen. 
F. E. erlag. Dahn er Prediger, 
n 


a 0 
im Namen ſeiner Geſchwiſter, und des Bru⸗ 
ders, Schwiegerſohnes, der 1 


und Enkelkinder der theuern Entſchlafenen. 


kal 8 — 55 2 p 1172 welche Mitt: 
i erhaltun 

bog del 30. Other 185%, Im Sable des Deren Goffetier 

Zahn, vor dem Schweidniger Thore abgehalten wird. 

Unterzeichneter wird die Ehre haben, ſich auf zwei ge⸗ 
wöhnlichen und der von ihm neu erfundenen Streichzither, 
mit Begleitung der Violine durch Herrn Franz Heftner, und 
Guitarre durch Herrn N. Schmutzer, zu produclren. 

Entree à Perſon 5 Sgr. Anfang halb 4 Uhr. Ende 
8 Uhr. Wozu ergebenſt einladet: 
Johann Petzmeyer, 
(genannt Heiling Jean) aus Wien. 

Bei Fleiſchmann in München iſt erfchienen, und bei 
G. P. Aderholz in Breslau (Ring und Kränzelmarkt⸗ 
Ecke) zu erhalten: E 

Fenelon, über die Erziehung der Tochter, uͤber⸗ 
ſetzt von B. Sendtner. gr. 12. in umſchlag ge⸗ 
heftet 17%, Sgr. . 

Diefe über alles Lob erhabene Schrift des berühmten Ver⸗ 


a Aelt dErziehern nicht genug empfohlen wer⸗ 
ee e Den Zeitalter erſcheint dieſes 


Werkchen als ein erwärmendes und belebendes Geſtirn; möge 
es — vielen Familien wohlthätig 9 ! 3 ig 


Einladung zur Subfeription 
auf ein beiſpiellos wohlfeiles 
Pracht wer k. 


Von nd Michaelis⸗Meſſe dieſes Jahres an erſcheint und 


wird bei — 
G. P. Aderholz in Breslan 
G u. Kränzelmarkt⸗Ecke), A. Terck in Leobſchütz und 
Gerloff in Oels Beſtellung angenommen: 


Pfennig⸗Enchclopadie, 
oder PIE, 
neues eleganteſtes ee ⸗Lexikon 


N ur - 9 
Gebildete aus allen Ständen. 
std Herausgegeben 
im Verein mit einer Geſellſchaft von Gelehrten 


von i 
Dr. O. L. B. Wolff, 


rofeſſor de e Jena. 5 
In monatlichen Lieferungen von 6 Bogen Text und 2 
Stlahlſtichen, den beiten Engliſchen ganz gleich. 


Subſcriptionspreis A Lieferung 10 Sgr. Druck und Pa: 
pier wie die Ankündigung und Probe, welche bei Obi⸗ 
em zur Anſicht vorliegt. 2 
Volt ndi in 4 Bänden oder 82 Lieferungen mit 64 der 
ſchönſten Stahlſtiche. 
Bei zwölf bezahlten Exemplaren eins frei. 
Leeipzig, im September 1838. 
C). E. Kollmann. 
Im Verlage von E. F. ürſt in Nordhauſen iſt er⸗ 


ſchienen und bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring u. 


Kränzelmarkt⸗Ecke), A. Terck in Leobſchütz und W. Ger⸗ 


loff in Oels zu haben: 
Die beſten Mittel gegen 


1 und Haͤmorrhoiden. 
Eine nützliche Schrift für diejenigen, welche an dieſen Uebeln 
leiden, von Dr. W. Abit. 8. geh. 12 Sgr. 
Der Arzt fuͤr diejenigen, 
welche an 
Bruſtkrankheiten leiden, 
oder: der Helfer bei den Krankheiten der Bruſt, als Eng⸗ 
brüſtigkeit, Blutſpeien, Katarrh, Schwindfucht u. ſ w., 5 
wie die richligen Angaben, ſich davor zu ſchützen. Als An⸗ 
hang: Hilfe und Rath für diejenigen, welche an Hartlel⸗ 
bigkeit und ee e Su. Dr. W. Abicht. 


Einen 17 ten, ſtark und ſchön tönenden Flü⸗ 
gel habe ch in Kommiſſion zum Verkauf erhalten. Preis 
50 Ktlr. F. W. Gramann, Ohlauer⸗ Straße, der Lande 
ſchaft gegenüber. 


ö nige in einzelnen 
m 
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In andlung von E. Neubourg, 
aue e Bellen aeg aufs Pa 


| ER Lexikon 
5 2 
das deutſche Volk. 
Ein Hand ou ch 


5 e eee , 

Verbreitung gemeinnügiger Kenntniſſe und zur 
Unterhaltung. g 

IZIn alphabetiſcher Ordnung. 

Mit vielen Landkarten und bildlichen Darſtellungen. 
In vier ſtarken Bänden in Quartformat. Gedruckt auf 
ſchönem weißen Papier mit grober Schrift. 

N ı Lieferungen von 8 Bogen, welche 

Subſcriptionspreiſe ſechs Grofchen koſten. 
Leipzig, bei F. A. Brockhaus. 
Bei Theodor Hennings in Neiſſe iſt zu haben: 
Der Wanderer, fuͤr das Jahr 1834, 
Das Dutzend roh 4 Rtlr. 

Das Stück, brochirt und mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 
Zugleich bemerke ich, daß alle von anderen Hand⸗ 
lungen angekündigten Bücher gleichzeitig, ſo wie 
zu denſelben Preiſen und Bedingungen auch bei mir 


zu haben ſind. 


Musikalien - Anzeige. 
Im Verlage von Carl Cranz Kunst- u. Mu- 
sikalien-Handlung in Breslau ist so eben er- 
schienen: 


Ouverture, 


componirt 
für das Musikfest zu Reichenbach, 
eingerichtet für das Pianofoxte zu 4 Händen, 
und dem hochverehrten Comité für die e 
ten des grolsen Musikfestes zu Reichenbach am Sten, 
6ten und 7ten August 1833, und den sehr geehrten Ge- 
sangsvereinen, sd wie allen anderen resp. Theilneh- 
mern daran, hochachtungs voll gewidmet 
von 
B. E. Ph I ip p- 
178 Werk. 15 Sgr. 


— — w — — nn 


Bekanntmachung. 
Ueber den Nachlaß des am 21. December 1831 zu Armen⸗ 
ruh verſtorbenen Oberamtmanns Johann Karl Haberſtrom 
iſt heute der erbſchaftliche Lſquidatjons⸗Prozeß eröffnet worden. 

Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüche ſteht am 
7. December dieſes Jabres, Vormittags um 11 Uhr, vor 
dem Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Herrn Höpner im 
Hafer ein d des hicſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts an. 
i 


Wer 1 05 dieſem Termine nicht meldet, wird aller ſeiner 
etwanigen orrechte verluftig erklärt, und mit feinen Forde⸗ 


rungen nur an dasjenige, was 
75 Suede —— Ma 
wieſen werden. =, 
Breslau, den 7. Auguſt 1833. 
f Sber⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Königl. Preuß Erſter Senat. 0 1 


Lemmer. 
— —ũöZ—— — 333338333 
8 Ediktal⸗ Vorladung 
der Gläubiger in dem erbſchaftlichen Liquidation⸗Prozeſſe 
über, den Nachlaß der . verwittweten Nieſing 
gebornen Landeck. 5 
Ueber den Nachlaß der am 13. December 1832 zu Klein⸗Po⸗ 
8 verſtorbenen Gutsbeſitzerin Ulricke Charlotte verwittweten 
Nieſing gebornen Landeck iſt heute der erbſchaftliche Liquida⸗ 
tions- vo eröffnet worden. = 2 
Der Termin e aller Anſprüche ſteht am 
7. December d. J. Vormittags um 10 Uhr an, vor dem 
Königl, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Wachler im 
Partheienzimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts. 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller ſeiner 
etwanigen Vorrechte verluſtig erklart, und mit feinen Forde⸗ 
rungen nur an dasjenige, was nach ee bee der ſich mel⸗ 
denden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben follte, ver⸗ 
wieſen werden. 
reslau, den 8. Auguſt 1833. 
Königl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
f Erſter Senat. 


Befriedigung der fch mel: 
os dbrig bleiken follte, ver: 


Lemmer. 


Bekanntmachung 
Da ne in dem zum öffentlichen und nothwendigen Ver: 
kauf des, Nr. 36 auf der Schulgaſſe in Neuſcheitnig belegenen, 
der verehelichten Putzhändler 5 knaun gehörigen, im Jahre 
1833 nach dem Materialtenwerthe auf 823 Rtlr. 24 Sgr., 
1 
nd r n Du ittspreiſe auf 7. r. 13 Sgr. ge⸗ 
richtlich abgeſchaͤtzten H uſeg ne Gallen, am 20ſtendb. M. 
angeſtandenen peremtorifchen Bietungs⸗Termine kein annehm⸗ 
5 7 gefunden hat, ſo iſt hierzu ein neuer Bietungs⸗ 
rmin au 
den 21. November d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
1000 dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Beer im Partheienzimmer ange⸗ 
etzt worden. i . 
Zahlungs⸗ und beſitzfähige Kaufluſtige werden hierdurch auf⸗ 
gefordert in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote ab⸗ 
an und hat der Meiſt⸗ und Beſtbietende, wenn keine ges 
eglichen Anſtände eintreten, den Zuſchlag zu ya 
Die ge. ichtliche Taxe kann beim Aus hange an der Gerichts⸗ 
flätte eingeſehen werden. 2 
Breslau, den 23. September 1833. 
Das Königliche Stadt ⸗ Dr biefiger Reſidenz. 
v. Wedel. 


Subhaſtattons⸗ Bekanntmachung. 
Das auf dem Neumarkte sub Nr. 14401388 des Hy⸗ 
Baß gabe, neue Nr. 1—8 belegene Haus, zur ſteinernen 
ank genannt, der verehel. Frau Lieutenant v. Kerkow ge⸗ 
hörig, ſoll im Wegelder nothwendigen Subhaſtation iat aß 
werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1833 beträgt na 
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dem Materialienwerthe 17584 Rtlr. 28 Sgr., nach dem Nuz⸗ 
zungs⸗Ertrage zu 5 Prozent aber 22464 Rtlr. 16 Sgr., und 
nach dem Durchiehnittömerthe 20024 Rtlr. 22 Sgr. 
Die Blietungs⸗Termine ſtehen 
am 29. October c., 
am 31. December c., 1 
und der letzte a 
am 8. März 1834, Vormittags um 11 uhr, 
dor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Borowskyſſim Partheien⸗ 
Zimmer Nr. 1 des Königl. Stadt⸗Gerichts an. 
Zahlungs ⸗ und be bie Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote 
um Protokoll zu erklären, und zu gewärtigen, daß der Zu⸗ 
chlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen 
nflände eintreten, erfolgen wird. 
Breslau, den 1. Auguſt 1833. ; 
Königliches Stadt Gericht. 
v. Wedel. 


Dan un a 

Das auf der Nikolai⸗Straße Nr. 433 des Hypotheken⸗ 
Buches neue Nr. 37 belegene Haus dem Bürger Johann 
Gottlieb Poſtleb gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom 
Jahre 1833 beträgt nach dem Material⸗Werthe 5373 Rthlr. 
18 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Extrage zu 5 pCt. aber 
6620 Rthlr. und nach dem Durchſchnitts⸗Werthe 5996 Rthlr. 


24 Sgr. 3 Pf. Die Bietungs⸗Termine ſtehen 


am 29. Auguſt 
am 30. Oktober ER, 
am 31. December d. J. Nachmittags 4 Uhr i 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Borowsky im Partheien⸗Zimmer 
Nr. 1 des Königl. Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs: und beſitz⸗ 
fähige Kaufluſſige werden hierdurch aufgefordert in dieſen 
Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklä⸗ 
ren und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meift: und 
Beſtbietenden, wenn keine gg en Anſtände eintreten, 
erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe kann beim Aushang 
an der Gerichtsſtätte eingefehen werden. 
Breslau, den 24. Mai 1833. 8 
Das Königl. Stadt⸗Gericht. 
v. Blankenſee. 


Subhaſtations- Bekanntmachung 
Die vor dem Ohlauer⸗Thore Nr. 20 des Hypokhekenbuchs 
belegene abgegrenzte Ackerparzelle, den Erbſaß ohann Gott⸗ 
lob Rabeſchen Minorennen gehörig, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche Tare 
vom Jahre 1833 beträgt nach dem Materialien⸗Werthe 230 
Rtlr., nach dem erer ent aber 110 Rtlr. 
und nach dem Durchſchnittswerthe 170 Rtlr. 
Der peremtoriſche Bietungs⸗Termin ſteht 
am 21. Januar 1834, Vormittags um 10 Uhr, 
vor dem Herrn 5 = ser im Partheien = Zimmer 
1 des Königl. Stadt⸗Gerichts an. : 
Fine und beſitzkähige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in diefem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote 
zum Protokoll zu erklären und zu gewärtigen, daß der Zu⸗ 
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ſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn kelne geſetzli⸗ 
chen Anſtände eintreten, erfolgen wird. n 
Die gerichtliche Taxe kann Aushange an der Gerichts⸗ 
ſtätte eingeſehen werden. 
Breslau, den 9. Oktober 1833. 
Königl. Preußiſches es Bm 
v. edel. 


Bekanntmachung. 

Zum Erſatz des Feſtungs⸗Approviſſonements⸗Beſtandes 
der Feſtung Coſel wird die Lieferung von 580 Klaftern 70 
Kloben Brennholz, halb Kiefern, halb Fichten erforderlich. 

Zur Verdingung dieſes Holz⸗Bedarfs an den Mindeſt⸗ 
fordernden wird hiermit 

auf Donnerſtag den 21. November c., Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, im Gaſthofe zum Kronprinzen in Coſel 
vor einem von der unterzeichneten Behörde abzuordnen⸗ 
den Kommiſſarius ein Licitations⸗Termin anberaumt, 
zu welchem Lieferungsluſtige mit dem Erſuchen eingeladen 
werden, ſich zu dem Termine mit Caution e verſehen. 

Die — —— n ungen können während der 
Amts» Stunden ſowohl bei uns, als bei den Königlichen Gars 
niſon⸗Verwaltungen zu Coſel und Neiſſe eingeſehen werden. 

Breslau, den 12. Oktober 1833. 

Königliche Intendantur des öten Armee⸗Corps. 
gez. Weymar. 


Steckbrief. 

Der Jäger Carl Ertel aus Seitendorf, Waldenburger 
Kreiſes, iſt eines am Abende des 23. Oktober c. in hieſiger 
Gegend geſchehenen Mordes dringend verdächtig. Sämmt⸗ 
liche Militär⸗ und Civil⸗Behörden werden hiermit dringendſt 

ucht, auf den, außerdem ſchon als N gefähr⸗ 
lichen Verbrecher invigiliren und ihn im Betretungsfall 
arretiren und an uns ſicher abliefern zu laſſen. 

Schweidnitz, den 26. Oktober 1833. 

Das Königliche Inquiſitoriat. 
Signalement: g 

Carl Ertel iſt aus Seitendorf, Waldenburger Kreiſes 

Hane 32 Jahr alt, und bekleidet mit grüntuchener Mütze, 


chwarzem Halstuche, weißlicher Weſte, grüntuchenem kurzem 

berrock, brauntuchenen langen Hoſen, bald in, bald über die 

Stiefeln, und Halbſtiefeln, und trägt er eine ſchwarze glatt⸗ 
lederne Jagdtaſche und Kugelbüchſe mit Feuerſchloß. 


5 Je bann £ 

Die unverehelichte Johanne Marie Sophie Klette, 
welche wegen Betrugs zu einer Siährigen Zuchthausſtrafe 
rechtskräftig verurtheilt worden, und zur Abbüßung ihrer 


Strafe nach dem gie Zuchthauſe abgeliefert werden ſollte, J 


iſt am 18ten d. M. auf dem Transport von Ohlau nach Brieg 
entſprungen. . 5 

Es werden daher ſaͤmmtliche reſp. Militär und Civll⸗ 
Behörden hierdurch dienſtergebenſt erſucht, auf dieſe ver⸗ 
ſchmitzte, nachſtehend näher bezeichnete Verbrecherin forgfältig 
zu vigiliren, und fie im Betretungsfalle entweder an das un⸗ 
terzeichnete Inquifitoriat oder an die Arbeitshaus⸗ Direktion 
zu Brieg unmittelbar gegen Erſtattung der Koſten abzuliefern. 

Breslau, den 25. Oktober 1838. 

Das Königl. Inquiſitoriat. 5 

Signalement: Die Johanne Marie Sophie Klette 


iſt aus Groß⸗Gl. ge 
katholi Reli 6 alt, 5 Fu ö 
5 . 8 glon, 36 Jahr blonde No hat röthe 


U chuh und 3 Hem⸗ 
Außerdem eine weißparchent Unterjade und dete. 


Auktion. 


Am g1ſten d. M., Vorm. v. 9 uhr und Nachm. v. 2 Uhr, 
und d. folg. Tag, ſoll im Auktionsgelaſſe Nr. 49 am ur 
markte, die gun; Nachlaſſe des Buch und Kunſthändler Buch: 

eiſter gehörige Leihbibliothek und Kunſtſachen, an den Meiſt⸗ 
ietenden berfleigert werben. 

Breslau, den 18. October 1833. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern des am 30. December 1832 
zu Landeck verſtorbenen Königlichen Hofraths und Brunnen⸗ 
arztes, Doctor Förſter, wird hierdurch die bevorſtehende Thei⸗ 
lung der Verlaſſenſchaft bekannt gemacht, mit der Aufforde⸗ 
rung, ihre Anſprüche binnen drei Monaten anzumelden, wi⸗ 
drigenfalls ſie damit nach §. 137 und folgende Titel 17 Allge⸗ 
— — Land⸗Rechts an jeden einzelnen Miterben, nach Ver⸗ 
hältniß feines Erbantheils werden verwieſen werden. 

Breslau, den 10. Oktober 1833. 

Königliches Pupillen⸗Collegium. 


Guts Verpachtung. 

Die Sr. 15 fürftl.. Durchlaucht, dem regierenden Her⸗ 
oge zu Anhalt⸗Deſſau zugehörigen, bisher auf herrſchaſtliche 
echnung adminiſtrirten und völlig ſeparirten Güter Stolzen⸗ 
berg und Wormsfelde bei Landsberg a. W. ſollen mit den dazu 
ehrt en fämmtlichen Wohn: und Wirthſchafts⸗Gebäuden, 
orgen 124 QR. Acker, 561 Morgen 46 QR. Wieſe, 
43 Morgen 118 QR. Gärten, 157 Morgen 25 OR. Weide, 
Fiche mit der denſelben zuſtehenden Waldhutung, der 
Fiſcherei und Feldjagd, der Schäferei von circa 3000 Stück 
und dem ſonſtigen, der bedeutenden Wirthſchaft angemeſſenen 
nventario, von Johanni 1834 an auf 14 Jahre an den 
Meiſtbietenden, jedoch mit Auswahl unter den Licitanten, 

verpachtet werden. ö 

Pachtluſtige werden daher zu dem hierzu auf 
„den 27. November d. J., früh 10 uhr“ 

in dem Seſſions⸗Zimmer der unterzeichneten Herzogl. Kammer 
allhier angeſetzten Termine vs Abgabe ihrer Gebote mit dem 
Bemerken eingeladen, daß Nachgebote nicht angenommen 
werden, unbekannte Bieter zur Sicherung ihres Gebots 
500 Rtir baar oder in ſichern Documenten zu deponiren haben, 
die nähern Nachweiſungen und Pacht⸗Bedingungen aber ab⸗ 
ſchriftlich gegen die Gebühr von der hieſigen Kammer⸗Kanzlei 


ER en, fo wie auf dem l. 
mitgetheilt werden, aut bel Fab des Seines hl 
eingefehen, und bie Güter ſelbſt zu jeder Zeit in Agenfeen 


833. 
Herzogl. Anhalt. Kammer. 1 


Getreide ⸗ Verkauf. 


Zum Verkauf des diesjährigen von den Amts⸗ Ortſchaften 
in natura nach Ohlau zu liefernden Zinsgetreldes, be d in: 
1 Sa 16 % ee eee 


* 115 „Roggen Preuß. Maaß, 


135 3% = Gerite 
„ 293 =» 10% >» Hafer 
ift ein Bietungs⸗Termin auf den 11. November d. J., Vor⸗ 
mittags von 11 bis 12 Uhr, in dem Rent⸗Amts⸗Lokale in Ohlau 
angeſetzt werden, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken einge⸗ 
laden werden, daß zufolge der Kaufs⸗Bedingungen jeder Li⸗ 
citant bis * erfolgendem Zuſchlage an fein Gebot gebunden, 
dieſer ſelbſt aber der höhern Behörde vorbehalten bleibt, und 
daß / des gethanen Gebots fofort als Caution erlegt, die 
volle Zahlung hingegen bald nach dem Zuſchlage geleiftet 
werden m 


uß. 
Ohlau, den 21. Oktober 1833. 
Königliches Rent⸗Amt. 


Ediktal⸗ Citation. 

Die Joſepha Johanna verehel. Schneider Vorſter⸗ 
ade geb. Förſter hat im Jahre 1818 die hieſige Stadt vers 
laſſen und ſich nach Brüſſel begeben. 

Dieſelbe hat ſeit jener Zeit von ihrem Leben und Aufent⸗ 


halte kene Nachricht gegeben, und wird daher, fo wie ihre 


etwa zurückgelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmer hier⸗ 
mit vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten in unſerer Regiſtratur 
perſönlich oder ſchriftli ſpäteſtens aber in dem auf 
den 5. Juli 1834, Vormittags 9 Uhr, 

vor dem Herrn Aſſeſſor Beer in unſerm Gerichtslorale anſte⸗ 
henden Termine zu melden, und die weitere Anweiſung zu ge⸗ 
wärtigen. Sollte ſich Niemand melden, ſo wird die Joſepha 
Johanna verehel. Schneider Vorſterade geb. Förſter für 
todt erklärt, ihr Vermögen den ſich gemeldeten legitimirten 
Erben oder in Ermangelung ur a als fen delt Gut 
dem Fisco zugeſprochen und zur freien Dispofitton verabfolgt 
werden, dergeſtalt: daß Erben, welche ſich nach ergangenem 
Erkenntniſſe noch melden, jede Verfügung, der berechtigten 

fämger über das ihnen überwieſene Vermögen anerkennen 
und ohne Rechnunglegung oder Erſatz fordern zu dürfen, ſich 
fin n begnügen müſſen, was davon noch vorhanden 

rd. 


Neiſſe den 15. Auguſt 1833. 
Königl. Preuß. Fürſtenthums⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 4 
Mittwoch den 30. Oktober o., Vormittag um 9 Uhr, wird 
die Königl. öte Artillerie- Brigade am Exerzierſchuppen auf 
5 8 1 2 1 0 8 1 155 gegen 

u 6 
klang ein aden 18 a oniven, wozu Kaufluftige erge 
Königlich öte Artillerie-Brigade, 
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Die in Camenz, eine Meile von Frankenſtein und Reichen 
ein vortheilhaft gelegene herrſchaftliche Brauerei, ſoll von 
ihnachten c. an, wieder aufs neue auf mehre Jahre ver⸗ 
BER werden. Hierzu iſt ein Termin auf den 30. Novem⸗ 
er c. im hieſigen Wirthſchafts⸗Amte anberaumt, woſelbſt 
die Pachtbedingungen eingefepen werden können. Pacht: und 
Bahlungsfähige werden hiermit dazu eingeladen. 
Camenz, den 11. Oktober 1883. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Eibtheilungs halter zol das Eamibt Dübnerfihe Haus 
r ungs halber ſoll da m nerſche Haus 
mit Schmlede⸗Werkſtatt und Gärtchen Nr. 18 in der Glatzer 
Vorſtadt hieſelbſt öffentlich verkauft werden. j 

r Bietungs⸗Termin ſteht auf 

den 28. November d. J. Vormittags um 10 Uhr 
in unſerm Partheienzimmer vor dem Herrn Aſſeſſor — St 
an, und es werden Kaufluſtige, beſitz⸗ und zahlungsfäh ge 
dazu mit dem Bemerken eingeladen, daß dieſes Gründſtück 
nach dem Material⸗Werth auf 730 Rtlr., nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage aber auf 919 Rtlr. 20 Sgr. gerichtlich taxirt worden 
iſt. Wenke, den 3. Septbr. 1833. 

önigl. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern der am 30. December 1832 
uud 11. Januar c. zu Roſchowitzwald verſtorbenen Freigaͤrt⸗ 
ner Martin und Johanna Skaſidrugaſchen Eheleute, 
wird hierdurch die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft 
bekannt gemdt, mit der Aufforderung, ihre Anſprüche in- 
nerhalb 8 Monaten, oder ſpäteſtens in termino 
den 28. Januar k. J. 12 
anzumelden, widrigenfalls fie damit nach §. 137 seg. Tit. 17, 
Th. I. des Allg. Landrechts, an jeden einzelnen Miterben, nach 
Verhältniß ſeines Erbantheils, werden verwieſen werden. 

Katſcher, den 5. Oktober 1833. 

Das a von Gaſchinſche Gerichts⸗Amt 
i Herrſchaft Reſchowitz. 


gg Warnung. 

8 iſt zeither auf denen zur Nicolai⸗ und Ohlauer⸗Vor⸗ 
ſtadt, fo auch auf denen zu Gabitz, . Neudorf 
und Siebenhuben gehörigen Feldern oftmals die Entwendung 
von Röthe⸗Wurzeln vorgekommen. 

Jetzt wird darauf doppelt Acht gegeben, und bei Habhaſt⸗ 
werdung ſollen nicht nur der Entwender, ſondern auch diejeni⸗ 
gen, welche ohne genügenden Ausweis verdächtige Poſten 
obiger genannter Röthe-Wurzeln kaufen, im Wege Rechtens 
zur Verantwortung gezogen werden. ö 

Der Erbſaß Joh. Gottfr. Krannich, 
im Auftrage oben genannter Oerter. 


Pachtungs-Geſuch— 

Eine wohleingerichtete Material⸗ I Tabak ⸗Handlung 
in einer Mittelſtadt, oder auch eine nie unbedeutende Krä⸗ 
Bo Aufden 915 3 gut 85 u 2 be ln Jg 
oder ſonſtige ähnliche frequente £o 1b ach⸗ 

2 und > 15 f 1“ Offerten franco erbeten, 


ate ber Adhref 
un reſſe: 8 1 
poste restante in Zittau. 


— . — 


Penſions⸗Anzelge. 

Durch den Abgang einiger Penfionaicinnen, die ihre Erziehung 
vollendet haben, bin ich in den Stand geſetzt, Andre aufzunehmen. 
Ich empfehle daher Eltern und Vormuͤndern, welchen die Bildung 
des Geiſtes und Herzens ihrer Lieblinge und Pflegebefohlnen theuer 
iſt und ihnen wahrhaft mütterliche Liebe und Pflege und den moͤg⸗ 
lichſten Erſatz des Elternhauſes gewähren wollen, 5 den billig⸗ 
ſten D Bedingungen meine bereits feit 20 Jahren beſte⸗ 
bende Bildungs: und Penſions⸗Anſtalt. 1 


Sophie Marburg, Malergaſſe No.30. 


Gaͤrberei⸗ und Lohmuͤhle- Verkauf. 

Veränderungshalber bin ich geſonnen meine hier dicht an der 
Oder liegende Gärberei und maſſiv gebaute Lohmuͤhle nebſt 
einer großen Scheune, und ein zweiſtockhohes Wohngebäude, für 
gleich baare Bezahlung zu verkaufen. Kaufluſtige Eönnen ſich 
daher jeden Tag bei mir melden, um die Bedingungen zu erfahren. 

Dyhrenfurth, den 26. October 1833. 

ö Verwittwete Pletz. 


Ein geübter Flügelſpieler wünſcht ſich für diefen Winter 
an einen hieſigen Tanzverein Ar engagiren. Nachgewieſen 
wird derſelbe: Meſſer⸗Straße Nr. 30, Parterre, rechts. 


Handlungs⸗Gelegenheit zu vermiethen. 

In einer der belebteſten hieſigen Vorſtädte iſt eine bereits 
M ey ande von Oſtern ab zu vermiethen. 

Näheres bei dem Waaren⸗Mäkler Schneider, Ohlauer⸗ 
Straße Nr. 29. 


Anzeige. 
Marinirten Aal und Stöhr, in % und ½e Fäßchen, 
empfingen sum a 


k Bene DEE x 

Eine junge gut milchende Ziege iſt veränderungshalber 
ogleich billig zu verkaufen: vor dem Oder⸗Thor, Kohlen⸗ 
raße Nr. 1 par terre. Stein. 


e er e eee N 


Friſche Aale . 
o eben angekommen, offerirt in jeder Größe zu billigen 
reiſen: Wilhelm Gräber, 

Aalhändler auf dem Fiſchmarkt und vor 
dem Oderthor Mathiasſtr. Nr. 9. 


NN UD 
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pi 2a fir.r mr. z AB 1 
Reines weiches ſchleſ. Blei in Molden A 1%. Ctr., 8 


Rthlr. pro Etnr., liegt zum Verkauf: Schweidnitzer⸗Straße 
Nr. 7 im Marsſtalle. 1 x 


er Holl. Harlemer Tulpenzwiebeln, 
Ku und einfache im ſchönſten Rummel, 100 Stck. 


tlr., verkauft: * 
C. Chrn. Monhaupt. 
Breslau, Ring Nr. 41, in der Saamen⸗Niederloge 


Anzeige. 
Die erſte Sendung ächte Teltower Rübchen erhielt und 
verkauft billigſt die Hendl i N 4 
S. G. Schwartz. 
Ohlauer⸗Straße Nr. 21, im grünen Kranz. 
Große Hollſteiner Auſtern bei 
G. Philippi und Comp. 


Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin; zu er⸗ 
fragen: 3 Linden, Reuſche Straße. 9 3 


Mittwoch den 30ſten gebe ich für dieſes Jahr das letzte 
Ausſchieben, wozu ich ergebenſt einlade. 
P. Bettinger in Popelwitz. 


Angekommene Fremde. 
Den 28ſten Okt. In d. gold. Gans. Hr. Berghauptmann 
Martin a. Brieg. „„ Bund — Her 
v. Zedlitz a. wentnig. — In d. gold, Krone. err 
S f. — Im weißen Adler. ri 


Kaufteute: Hr. Wolff a. Liegnitz. Hr. Binner a. Hirſchberg. — 
Im Rautenkranz. Schaufpielerin Faller a. Glogau. — Herr 
Lehrer Ende a. Bunzlau. — Im gold. Baum. Hr. Oberamtm. 
Migula a. Reindorf. — Hr. Gutsbeſ. Kattner a, Altaltmansdorf. 
In 2 gold. Löwen. Hr. Baumeiſter Held a. Ohlau. — Herr 
Kaufm. Hildebrand a. Neiſſe. — Im weißen Storch. DieKauf⸗ 
leute: Hr. Block a. Oels. Hr. Brieger a. Neiſſe. Er. Ehlert aus 
Waldenburg. 4 

In Privat⸗Logis. Dorotheengaſſe 3. Hr. Lieutn. Fellen⸗ 
dorff a. Stephansheide. — Hr, Fabrikant Herder aus Ernsdorf. 
Albrechtsſtraße 25. Frau Ober⸗Rentamts : Direktor Ringeltaube 
d. Warmbrunn. — Oblauerfir. 75. Hr. Gutöbef, v. Garnier aus 
Naffadel. — Am Ringe 3. Fr. Hauptm. Dioniſius a. Giesmanns ' 
dorf. — Am Rathhauſe 20. Hr. Inſpektor Koͤpke a. Schriegwitz. 
Ritterplatz 8. Fr. Gräfin v. Matuſchka a. Pitſchen. 


Getreide⸗Preiſe 
Breslau, den 26. October 1888. 


i n Courant. 


| Höchſter. Mittlerer nie | 
Balzen: 1 Rtlr. 10 „ — . 1 Rtlr. 6 » 3 . 1 r. 2 r. 6 + 
Rog en: 1 Rtlr. 2 S. zn 8 Rtlr. 29 2 me — en Rtlr. 4 2 un * 
Ger e: 1 Ur Rtlr. 176 Sgr. — Fe el Rtlr. 2 Sgr. — ann Rtlr. — Sgr. u * 
Hafer: — Rtlr. 16 Sgr. 6 3 Rtlr. 15 Sgr. 9 2 Rtlr. 15 Sgr. 17 * 


